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Telegraphiſche Depeſchen.

Breslau, d. 30. October. Wie der „Schleſiſchen
e“ aus Guhrau gemeldet wird, iſt der Wirkl. Geh.
v. FrankenbergLudwigsdorf, Mitglied des Herren

s und Kronſyndikus, zu NiederSchüttlau heute Vor
ag geſtorben.
Wien, d. 30. October. Der Adreßausſchuß des

ordnetenhauſes, welcher Baron Hopfen zum Obmann
Baron Eichhoff zum Stellvertreter des Obmanns

lte, beſchloß geſtern nach einer dreiſtündigen General
tte in die Spezialdebatte des Adreßentwurfs des Fort
tsclubs einzutreten. Die Debatten werden geheim
ten. Wie verlautet, würde der Referent des Budget
chuſſes, Giskra, beantragen, die Beſchlußfaſſung über

25- Millionenvorlage zu vertagen bis die Frage der
pationskoſten ſeitens der Delegationen erledigt ſei.
Wien d. 30. October. Jn der heutigen Sitzung
Budgetausſchuſſes gelangte die Vorlage der Regierung
ffend die Bewilligung eines Kredits von 25 Millionen

Berathung. Der Referent Giskra beantragte, gegen
tig in die Berathung der Vorlage nicht einzutreten,
ern die Regierung aufzufordern, ungeſäumt den
iner Vertrag zur verfaſſungsmäßigen Behandlung
ulegen. Der Abg. Heilsberg ſtellte ein Amendement
Texte des Berichts, daß der Berliner Vertrag vor

Ausführung des darin Oeſterreich übertragenen Mandats
Reichsvertretung unbedingt zur Genehmigung vorzu

geweſen wäre. Der Abg. Sturm erblickte in der
ausgabung der 25 Millionen eine Verletzung der Ver
ng, der Abg. Demel empfahl den Antrag Giskra's,
Abg. Oppenheimer ſprach ſich dahin aus, daß er

chen der Delegation und dem Reichsrathe keinen
it über eine Finanzfrage herbeigeführt ſehen möchte.
Finanzminiſter v. Pretis wies darauf hin daß er die
ee im Felde nicht habe Noth leiden laſſen können.
auswärtige Frage wolle er nicht erörtern, weil der

iſter des Auswärtigen dies als ſein Recht an geeigneter
le reklamire; die Rechtfertigung der Auslagen für die
pation ergebe ſich aber aus dem Wortlaute des von
Delegationen und vom Reichsrathe gefaßten Be
es in Betreff des Gebrauchs des 60-Millionen

its im Falle der Nothwendigkeit. ies ſei der
dpunkt der Regierung geweſen, wobei dieſelbe den
ensgedanken feſtgehalten habe, ſo lange die Ehre

bleibe und der Schutz der öſterreichiſchen Jntereſſen
s geſtatte. Er ſtimme den militäriſchen Maßregeln

der Tendenz, größeren Konflagrationen vorzubeugen
weil in Berlin die Okkupation für nothwendig er
worden ſei. Die Regierung habe früher 60 Millionen

usreichend erachten dürfen, eine Ueberſchreitung dieſer

me ſei in dem Momente unvermeidlich geworden,

liſche Minorität vollends beſeitigt.

Halle, Freitag den 1. November. [Mit Beilagen.
m

1878.
wo die Ehre der exponirten Armee hätte kompromittirt
werden können und wo es gegolten habe, dafür zu ſorgen,
daß das begonnene Werk wirklich vollendet werde. Er
habe die gegenwärtige Ueberſchreitung zugelaſſen, weil er
das geringere Uebel habe wählen wollen. Selbſtverſtänd
lich müſſe die Erörterung der auswärtigen Frage in den
Delegationen vorausgehen, bevor zu dem geforderten Nach-
tragskredite die endgültige Zuſtimmung ertheilt werde, die
Einberufung des Reichsrathes und der Delegationen ſei
zu der Zeit, wo die Ueberſchreitung des Kredites ſtattge
funden, unmöglich geweſen. Er übernehme die Verant-
wortung für Alles, was er gethan habe. Der Berliner
Vertrag enthalte eine Menge von Beſtimmungen, wobei
die Kompetenz des Reichsrathes nicht eintrete, nur die
Einverleibung von Spizza ſei in dieſe Kompetenz gehörig
und die bezügliche Vorlage werde erfolgen. Ob die Okku-
pation nothwendig geweſen, ſei Sache der Auffaſſung, in
dieſer Richtung ſei der Berliner Vertrag aber Gegenſtand
der Verhandlung in der Delegation. Bei der Ab-
ſtimmung wurde das Amendement des Abg. Heilsberg und
der Antrag Giskra's angenommen.

Peſth, d. 30. Oktober. Die gemäßigte Oppoſition
hat beſchloſſen, keinen Antrag auf Verſetzung der Regierung
in den Anklageſtand zu ſtellen.
Schwerpunkt ihrer Action in der Debatte über die Adreſſe
ſuchen. Der Entwurf der von dem Oberhauſe zu er
laſſenden Adreſſe an den Kaiſer iſt nach der von dem
Subcomité beſchloſſenen Faſſung politiſch farblos. Der
ſelbe conſtatirt nur die in Folge der bosniſchen Occupation
im Lande herrſchende Beunruhigung und ſpricht die
Hoffnung aus, daß es der Regierung recht bald gelingen
werde, die Beſorgniſſe zu zerſtreuen.

Peſth, d. 30. Oktober. Abgeordnetenhaus. Der
Beſchlußantrag der äußerſten Linken, wonach das Ge
ſammtminiſterium in Anklageſtand verſetzt werden ſoll,
gelangte zur Verleſung. Das Haus beſchloß, daß der
Antrag am 5. k. M. motivirt werden ſolle.

Brüſſel, d. 30. October. Das nunmehr vorliegende
Geſammtreſultat der Communalrathswahlen kann als ein
Sieg der Liberalen bezeichnet werden. Außer in den
bereits gemeldeten Städten ſind auch in Haſſelt und in 7
andern Städten, welche bisher klerikale Vertreter hatten,
Liberale gewählt worden, in Arlon iſt die bisherige katho

Dagegen hat in Brügge
die bisherige liberale Minorität ihre Sitze an Klerikale
verloren.

Madrid, d. 30. October. Die Führer der monar

Die Partei wird den

r

chiſtiſchen Fraktionen der Deputirtenkammer haben be
ſchloſſen, ihrer Entrüſtung über das Attentat gegen den
König Alphons Ausdruck zu geben.

Konſtantinopel, d. 29. October. Die zur Re
organiſation des Finanz- und Schuldenweſens eingeſetzte
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Commiſſion hat unter dem Vorſitze Khereddin Paſcha s
ihre erſte Sitzung gehalten und in derſelben ihre Geſchäfts
ordnung feſtgeſtellt. Die Pforte hat den ruſſiſchen Bot-
ſchafter, Fürſten Lobanoff, wegen der Wiederbeſetzung tür
kiſchen Gebietes und wegen der Weigerung der Ruſſen,
die türkiſchen Behörden wieder in Wirkſamkeit treten zu
laſſen, um Auskunft erſucht. 60,000 Mann Ruſſen, aus
Bulgarien kommend, haben in der Richtung nach Burgas
Rumelien paſſirt.

Athen, d. 29. October. Das Miniſterium Comun-
duros hat in der Deputirtenkammer bei der Abſtimmung
über die Frage wegen der Einberufung der Reſerven eine
Niederlage erlitten, indem es mit 3 Stimmen in der
Minorität blieb. Das Cabinet wird in Folge deſſen morgen
ſeine Entlaſſung einreichen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 30. October. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Premier- Lieutenant Toegel im 2.
Rheiniſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 28 die Rettungs-
Medaille am Bande zu verleihen.

Der bisherige Conſiſtorial Sekretär Beneke in
Magdeburg iſt zum Geheimen expedirenden Sekretär und
Calculator bei dem Evangeliſchen Ober Kirchenrath er
nannt worden.

Unſer Kaiſer, deſſen Befinden, wie die „Provinzial
Korreſpondenz“ verſichert, fortgeſetzt erwünſcht iſt, gedenkt
Donnerſtag, den 31. d. M., mit der Kaiſerin BadenBaden
zu verlaſſen und zunächſt nach Koblenz zu reiſen. Die
Ankunft in Wiesbaden iſt bisher auf den 9. November

feſtgeſetzt. nBei Erörterung der wirthſchaftlichen Auf-
gaben“ mit Bezug auf die bekannte Erklärung der
freien volkswirthſchaftlichen Vereinigung bemerkt die
„Provinzial-Correſpondenz“:

„Dieſe Erklärungen und Ankündigungen, ſo allgemein ſie zunächſtder Natur der Sache nach gehalten ſie ſcheinen doch einen ent

ſchiedenen und bedeutſamen Wendepunkt in der Behandlung der
wirthſchaftlichen Fragen zu bezeichnen ſie dürfen als erſte hoffnungs
reiche Anzeichen gelten, daß die Regierung in dem neuen Reichstage
auch für ihre wirthſchaftlichen Beſtrebungen die Stütze einer Mehr-
heit finden werde welche entſchloſſen iſt, die Behandlung der wirth

Fragen „nicht nach den Auffaſſungen und Geboten bloßer
ehrmeinungen, ſondern vor Allem nach den Anforderungen der that-

ſächlichen Lage der Dinge und nach den wirklichen Bedürfniſſen und
praktiſchen Jntereſſen des Volkes zu geſtalten.“

Zu dem Attentat auf den König von Spanien
bemerkt das halbamtliche Blatt: „Am Freitag (25.) wurde
in Madrid von einem Küfer Mucaſi ein Mordanfall auf
den König von Spanien verübt: der Mörder feuerte einen
Schuß aus einem Taſchenpiſtol auf den König ab, ohne
ihn jedoch zu treffen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß
der Verbrecher der internationalen Sozialdemokratie ange
hört. Die Entrüſtung über dieſen neuen Verſuch des

Die beiden Teſtamente.
Criminal Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)

„Ruhig, ruhig, liebe Marie! Ereifere Dich nicht ſo,“
ieſen Worten unterbrach die Mutter den Redefluß der
r. „Nicht dieſe Leidenſchaftlichkeit und nicht in dieſer
ßerordentlich erregten Weiſe wollen wir eine ſo wichtige
egenheit beſprechen. Ein Vorhaben, das auf das ganze
von entſchiedenem Einfluſſe iſt, das muß mit aller Ruhe
it der nöthigen Ueberlegung abgemacht werden.
Das iſt geſchehen verſetzte das hochaufathmende

en. Nicht jetzt erſt habe ich dieſen Entſchluß gefaßt,
ſchon, ehe Julius ankam, war dieſes unwiderruflich bei
ſchloſſen. Seine Ankunft, ſeine Perſönlichkeit, ſein Be

n nichts konnte die Sache ändern
Wirſt Du Deiner Mutter wohl den Grund Deiner

rung ſagen?“ fragte Frau von Helmenhorſt. „Jch
nicht, daß Du einen ganz triftigen Grund haſt, dieſem
beſchloſſenen Familien Uebereinkommen in ſolcher höchſt

arteten und allerdings ſehr überraſchenden Weiſe ent
n zu treten
Die Bläſſe auf Mariens Wangen war bei dieſer Frage

wieder in die frühere Röthe verwandelt, das laut
de Mädchen fiel der erſtaunten Mutter ſtürmiſch um
als, der es nur mit Mühe, durch freundliches Zureden
ſie zu beruhigen. Endlich ſagte ſie: „Jch kann Dir

Grund ſagen, liebe Mutter. Jch habe wirklich nichts
den Vetter, doch empört ſich mein ganzes Innere bei
danken, den Vetter zu heirathen. Jch hätte die Sache
ernſter nehmen ſollen, darin habe ich wohl gefehlt; ich
ehr darüber nachdenken ſollen, dann könnte ich Dir
t ſagen, was in meinem Jnneren vorgeht. Jch will
s Verſäumte nachholen und denke, dann ganz offen

mit Dir reden und die geheimen Falten meines Herzens Dir
enthüllen zu können.“

laſſen fragte Frau von Helmenhorſt.
„Nein nein nur das nicht, liebe Mutter!“ rief

Marie haſtig, indem ſie Jene wieder umfaßte und den Kopf
auf ihre Schulter legte. „Jch ſage Dir ja, daß ich den
Vetter nie heirathen könne. Schone Deine Tochter, Dein
einziges Kind! Nur kurze Zeit gieb mir Friſt, es gelingt mir
dann wohl, Dich zu überzeugen, daß es nicht ſein kann.

„Sollte am Ende Dein Herz nicht mehr frei ſein
fragte jetzt Frau von Helmenhorſt ihre Tochter ſcharf fixirend.
„Wäreſt Du vielleicht ſchon gebunden? Hatteſt Du ohne mein
Wiſſen

„Nicht doch, liebe Mutter!“ unterbrach Marie die Fragende.
„Bis zu dieſer Minute hat noch Niemand von Liebe mit mir
geſprochen, Niemand hat noch Luſt bezeigt nach meiner höchſt
unbedeutenden Perſon, Niemand hat eine ſolche Frage an
mich geſtellt, und ſomit habe ich noch keine Gelegenheit und
keine Veranlaſſung gehabt, ein mich irgendwie bindendes
Verſprechen zu geben.“

„So begreife ich wirklich nicht,“ ſagte Frau von Helmen-
horſt.

„Jch ſpreche doch ganz deutlich, liebe Mutter,“ entgegnete
Marie. „Julius wird Dich vielleicht um meine Hand bitten;
ich erkläre aber mit aller möglichen Beſtimmtheit, daß ich ihn
unter keiner Bedingung heirathen werde. Die Sache iſt ganz
klar, einen weiteren Grund, als ein Widerſtreben meines
Jnneren, dem ich noch zur Zeit keinen Namen zu geben weiß,
habe ich nicht, ich kann alſo einen ſolchen auch nicht angeben.
Glück oder Unglück Deiner Marie ſteht auf dem Spiele.
Noch einmal, liebe Mutter, habe Mitleiden mit mir!“

„So werde ich dann den armen Vetter ſo ſchonend als
möglich auf dieſe Antwort vorbereiten,“ ſagte Frau von
Helmenhorſt ſeufzend, während Marie ſie wiederholt küßte und
mit Liebkoſungen überhäufte.

Gezwungen ſollte das Mädchen in keinem Falle werden
nicht einmal überredet, darüber war die Mutter ſchon längſt

„So darf ich alſo Julius wenigſtens noch eine Hoffnung mit ſich einig. Die ſchwere Zeit ihrer eigenen Jugend hatte,
ſie nicht vergeſſen, und obſchon der lindernde und heilende
Balſam der Zeit all' das tiefe Weh, das der unbeugſame
Willen des harten Vaters in jenen Jahren ihr zugefügt, in
den Hintergrund gedrängt hatte, ſo dachte ſie doch jetzt wieder
mit Schrecken daran, wie über alle Beſchreibung unglücklich
fie ſich damals gefühlt hatte. Sie wiederholte ſich im Stillen
das Gelübde, das ſie ihrem Gatten in der letzten Stunde
ſeines Lebens gegeben und das ſie auch ohne dieſes Ver
ſprechen mit Freuden erfüllt haben würde: wenn es einmal
zur Verheirathung ihrer Tochter kommen werde, dann ſolle ſie
derſelben zwar mit ihrem mütterlichen Rathe zur Seite ſtehen,
ihr aber durchaus freien Willen laſſen.

Frau von Helmenhorſt hätte gar gerne gewußt, was in
dem Jnneren ihrer Tochter vorging; ſie konnte nicht glauben,

daß nur Widerwillen gegen Julius der Grund ihrer Weigerung
war. Julius war ein junger, ganz hübſcher Mann, von
einer Weltbildung, die ihm geſtattete, ſich in den erſten Cirkeln
zu bewegen. Er war ein ganz angenehmer Geſellſchafter,
gefällig, dienſtwillig, äußerſt zuvorkommend, von entſprechen
dem Vermögen, und wie es allen Anſchein hatte leiden-
ſchaftlich in Marien verliebt. Daß man trotz aller dieſer
Eigenſchaften keine Liebe zu ihm fühlen könne, war allerdings
möglich, woher aber ein ſo ſtarker Widerwillen entſtanden
war, das konnte die Mutter ſich nicht denken. Sie hatte eine
ſchlafloſe Nacht, mühte ſich aber vergebens ab, eine Möglich
keit zuſammen zu ſetzen, was der Grund des Widerwillens
ihrer Tochter ſein könne.

Sie dachte wohl auch an Maximilian, doch verwarf ſie
dieſen Gedanken bald wieder. Marie war damals noch ein
unbedeutendes Kind, Maximilian war ihr nichts als ein
liebender Bruder, der getreue und unermüdliche Spielgefährte,
an ein anderes Verhältniß dachte ſie nicht. Er war ja viel
älter, und zudem lag eine Trennung von vier vollen Jahren
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Fürſtenmordes, ſowie die Theilnahme für den König Alfons
giebt ſich in allen Ländern Europas und namentlich auch
in Deutſchland überall in lebhafteſter Weiſe kund. Unſer
Kaiſer ſowohl wie der Kronprinz haben dem König von
Spanien den Ausdruck ihrer herzlichen Glückwünſche zu
der Errettung aus Mörderhand ſofort telegraphiſch über
mittelt. Beſonders richtet ſich das öffentliche Jntereſſe auf
die neuen Anzeichen des inneren Zuſammenhanges der
revolutionären Sozialiſtenparteien Europas.“

Die Nachricht, daß die römiſche Kurie neue Vor-
ſchläge gemacht habe, auf welche Fürſt Bismarck die
Antwort ſchuldig geblieben, ſind lediglich erfunden Nicht
die Kurie wartet auf die Antwort des Fürſten Bismarck,
ſondern Letzterer auf die Antwort der Kurie auf die dem
Nuntius Maſella gemachten Vorſchläge.

Die Sitzungen des deutſchen Handelstages ſind
heute Vormittag eröffnet worden. Die Verſammlung
wurde durch den Handelsminiſter Maybach in herzlichen
Worten begrüßt. Nach der Conſtituirung des Bureaus
wurde in den erſten Gegenſtand der Tagesordnung, betr.
die Errichtung eines volkswirthſchaftlichen Senats, ein
getreten.

Die von dem Reichskanzler begonnene Ent-
laſtung der bisherigen Centralverwaltungsbehörde
des Reichs geht ihrer weiteren Entwicklung entgegen.
Bereits in den Voranſchlägen für das Budget des nächſten
Etatsjahres erwartet man dahingehende poſitive Anträge.
Eben ſo wie das Reichskanzleramt werden auch das
preußiſche Handels und das Finanzminiſterium bedeutſame
Aenderungen erfahren.

Am 7. November werden die kommiſſariſchen Be
rathungen im Reichsjuſtizamt über die geſetzliche
Regelung der hypothekariſchen Rechte der Pfand-
brief-Jnhaber im Wege der Reichsgeſetzgebung be
ginnen. An den Berathungen werden Theil nehmen
außer dem Präſidenten des Reichsjuſtizamts, Staats
ſekretär Friedberg, und den übrigen betheiligten Mit
gliedern dieſer Behörde der preußiſche land wirthſchaftliche
Miniſter Dr. Friedenthal, das Juſtizminiſterium, ver
treten von einigen Mitgliedern dieſer Behörde, ferner
vier Vertreter der preußiſchen Landſchaften (von welchen
die landſchaftlichen Pfandbriefe ausgegeben werden), ein
Vertreter der ſächſiſchen Kreditvereine, drei Vertreter nicht
preußiſcher Hypothenbanken (d. h. Jnſtitute, welche neben
der hypothekariſchen Beleihung von Grundſtücken auch
das Bankßgeſchäft betreiben) und einige noch näher zu
beſtimmende Jntereſſenten, ſoweit dieſelben bei den Be
rathungen im preußiſchen landwirthſchaftlichen Miniſterium

über dieſelbe Frage am Anfang dieſes Jahres nicht ver
treten waren.

Für den nächſten Reichstag wird bekanntlich ein Ge
ſetz über den Schutz nützlicher Vögel vorbereitet. Es
iſt daran zu erinnern, daß bereits wiederholt Verſuche ge
macht worden ſind, dieſe Materien auf dem Gebiete der
Reichsgeſetzgebung zu regeln, und zwar, um damit einen
Anſchluß an die beſtehenden internationalen Verträge
zwiſchen Oeſterreich und Jtalien zu ermöglichen.
Beide Regierungen hatten eine dahin gehende Aufforderung
ſchon vor längerer Zeit an die Reichsregierung gerichtet.
Da nun auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung die Sache
nicht gefördert werden konnte, ſo ſollte, wie es ſcheint,
es der Landesgeſetzgebung überlaſſen bleiben, mit einem
diesbezüglichen Geſetze vorzugehen. Davon iſt man wieder
abgekommen und es wird nun der im preußiſchen Mini-
ſterium ausgearbeitete Entwurf als Antrag an den
Bundesrath gelangen.

Zwiſchen den Regierungen Belgiens und des
Deutſchen Reiches iſt am 18. Oktober hier ein Ver-
trag bezüglich der gegenſeitigen Rechtshilfe verein-
bart worden. Danach werden die belgiſchen Unterthanen
in Deutſchland und die Deutſchen in Belgien, was die
Rechtshülfe anbetrifft, ebenſo behandelt wie die Angehö-
rigen dieſer Staaten ſelbſt. Jn allen Fällen muß das
Heimathszeugniß dem Fremden ausgeliefert werden, welcher
den Beiſtand der Behörden ſeines ſtändigen Wohnortes
verlangt. Die Belgier in Deutſchland und die Deutſchen
in Belgien ſind zu Gunſten der gegenſeitigen Rechtshilfe
befreit von jeder Kaution oder ſonſtigen Einzahlung, welche
in anderen Fällen von Fremden eingefordert werden kann.

Der bekannte, bei dem Nobiling'ſchen Attentat
verunglückte Polizeikutſcher Richter ſtellte ſich am Mitt-

dazwiſchen. Es wäre wahrhaft lächerlich, an ſo Etwas denken
zu wollen; das war längſt vergeſſen, und daß ſonſt nichts
vorgefallen, das war ganz gewiß; die desfallſige Verſicherung
Mariens verdiente unbedingten Glauben. Die Erklärung
dieſes Räthſels mußte der Zukunft überlaſſen werden. Sollte
aber dennoch die Zeit jener Kinderſpiele und der freundliche,
unermüdliche Theilnehmer an denſelben noch in dem Gedächt-
niſſe Mariens mit jener tiefen Leidenſchaft haften, die aus
jedem ihrer Worte unverkennbar hervorleuchtete? Die beſorgte
Mutter erſchrak bei dieſen Erwägungen, denn was war von
Maximilian zu erwarten, der ſeitdem vier volle Jahre in be-
ſtändiger Geſellſchaft junger, reicher, lebensluſtiger Männer in
faſt allen Hauptſtädten Europas gelebt und, berauſcht von
den Freuden und Genüſſen, die ſich dem jungen, unerfahrenen
Manne da ungeſucht darboten, das beſcheidene und unbedeu-
tende Kind ſicherlich längſt vergeſſen hatte? Denn wohl nur
aus Gewohnheit ließ er in ſeinen ſeltenen Briefen die „kleine
Schweſter“ grüßen und erkundigte ſich nach ihr. Welcher
traurigen, vielleicht ſchrecklichen Zukunft ging in dieſem Falle
das arme Mädchen entgegen? Welche Fülle von Unglück und
namenloſem Elende konute dieſer doch ſo nahe liegende den
Verhältniſſen entſprechende Gedanke bergen?

Am folgenden Tage kam Julius aus der Reſidenz zurück
und benutzte die erſte Minute des Alleinſeins mit Frau von
Helmenhorſt, um ſie zu fragen, ob ſie ſeiner Bitte entſprochen
und ob er Hoffnung auf Erfüllung ſeines heißeſten Wunſches
habe

Frau von Helmenhorſt befand ſich einigermaßen in Ver
legenheit wegen der Antwort, die ſie dem Manne geben ſolle,
der in jeder Beziehung ihren und ihrer Schweſter Beifall
hatte und ihr ſomit als Schwiegerſohn willkommen geweſen
wäre. So lange ihre Tochter keinen anderen Einwand gegen
denſelben hatte, als, wie ſie ſagte, ein inneres Widerſtreben,
hielt ſie es für möglich, daß mit der Zeit dennoch eine Sinnes
änderung ſtattfinden könne, und ſo glaubte ſie, im vermeint-
lichen Intereſſe beider Theile einen Mittelweg einſchlagen zu

woch früh, nachdem er aus dem königlichen AuguſtaHoſpi-
tal als geſund entlaſſen worden, ſeiner ehemaligen Behörde
auf dem Molkenmarkte in voller Freude über ſeine Ge-
neſung vor. Richter ſieht ganz munter aus, muß ſich
beim Gehen aber noch eines Stockes als Stütze bedienen.
Er iſt voll Dankbarkeit für die Theilnahme und materielle
Hülfe, die ihm reſp. ſeiner Familie ſeitens der Bevölkerung
gewährt wurde. Es iſt ihm eine Stellung als Portier
angeboten worden, die er angenommen hat und mit Treue
zu verwalten gedenkt.

Die Beſitzer der „Allgemeinen Deutſchen Aſſocia-
tionsBuchdruckerei“, woſelbſt bekanntlich die verbotene
„Berliner freie Preſſe“ und die gleichfalls verbotene
„Berliner Tagespoſt“ gedruckt wurde, beabſichtigen ſchon
in den nächſten Tagen eine neue Zeitung herauszugeben.
Dieſelbe ſoll von anderen Redakteuren geſchrieben und auch
eine andere Tendenz als die beiden genannten Zeitungen
haben. Nach einer heute von der genannten Buchdruckerei
verſandten Abonnements- Einladung wird das neue Blatt
den Titel Berliner Nachrichten“ führen.

Admiral Werner hat am Dienſtag Nachmittag
Kiel verlaſſen. Faſt ſämmtliche in Kiel anweſende
Marineoffiziere waren, ſelbſtverſtändlich aus freiem An
triebe, auf dem Bahnhofe erſchienen ebenſo viele den
beſſeren Ständen angehörige Civilperſonen. Der Ab-
ſchied war wie berichtet wird ein durchaus ernſter
und zeugte offenbar von der Liebe und Anhänglichkeit, die
ſich der Admiral in Kiel ſowohl unter den Marineoffizieren
als auch in bürgerlichen Kreiſen erworben.

Die Korvette „Prinz Adalbert“ hat Plymouth am
25. d. Mts. verlaſſen und iſt nach Madeira in See ge-
gangen. Von Plymouth aus hat Prinz Heinrich, in
Begleitung ſeines Gouverneurs, ſeiner Großmutter, der
Königin Viktoria, in London einen Beſuch gemacht. Der
Prinz reiſte am 20. von Plymouth ab und kehrte am 23.
an Bord zurück.

Zur Ausführung des Sozialiſten-Geſetzes.
Berlin, den 30. October. Der „Reichs- und

Staats-Anzeiger“ veröffentlicht drei Bekanntmachungen,
wonach von der kgl. Regierung in Arnsberg der Theater
verein „Germania“, der Geſangklub „Vorwärts“ und der
Geſangverein „Liederfreund“ zu Dortmund, ſowie das
„Heſſiſche Volksblatt, Organ für das werkthätige Volk“
von der herzogl. braunſchweig lüneburgiſchen
Polizeibehörde und der Braunſchweiger Volksfreund“
nebſt den Wochenbeilagen „Wochenausgabe“ und „Leucht
kugeln“ verboten worden ſind.

Aus Zwickau wird dem „B. T.“ unter dem 29.
October geſchrieben: Heute zeigten in Crimmitſchau Stadt-
verordneter L. Mehlhorn und Redakteur Hermann
Lange die Selbſtauflöſung des dortigen ſozialiſti-
ſchen Volksvereins an. Der Crimmitſchauer Volks
verein war die älteſte (ſeit 1866) und ſtärkſte ſozialde-
mokratiſche Lokalvereinigung in Sachſen. Jn Meerane
wurde heute ſeitens der Polizei der dortige Volksverein
geſchloſſen. Bei den bekannteſten Sozialiſten fanden
ſorgfältige Hausſuchungen ſtatt.

Deſſau, d. 30. October. Heute wird folgende Be
kanntmachung veröffentlicht: „Jn Gemäßheit des 9 29
des Reichsgeſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtre
bungen der Sozialdemokratie vom 21. October d. J.
(Reichsgeſetzblatt Nr. 34) wird hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß im Sinne dieſes Geſetzes unter
der Bezeichnung „Landespolizeibehörde“ die herzogliche
Regierung, Abtheilung des Jnnern, zu Deſſau, unter der
Bezeichnung „Polizeibehörde“ die Ortspolizeibehörden zu
verſtehen ſind.

München, d. 30. Oktober. Die Kreisregierung hat
die polizeiliche Beſchlagnahme der geſtrigen Nummer des
ſozialiſtiſchen Blattes „Der Zeitgeiſt“ beſtätigt, dieſe
Nummer verboten und zugleich das Verbot auf das
fernere Erſcheinen des Blattes erſtreckt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Grafſchaft Mansfeld, d. 29. Octb.
Jn die ſen Tagen feierten in dem Bergſtädtchen Hett-
ſtedt die beiden dortigen Geiſtlichen das 25jährige
Amtsjubiläum einer ebenſo langen Amtsthätigkeit in
der genannten Stadt. Oberpfarrer und Paſtor Chr. Oippe
und Diakonus Johann Friedrich Wilhelm Lindner ge-

dürfen. Sie ſagte alſo, eine allgemeine Unterhaltung mit
Marien habe ſie belehrt, daß der Gedanke an eine Heirath
ihr noch fern liege, was bei der großen Jugend des Mäd-
chens nur zu billigen ſei. Es wäre ſonach zwecklos geweſen,
näher auf den Gegenſtand einzugehen. Wolle er ihrem wohl
gemeinten Rath folgen, ſo ſolle er die entſcheidende Frage
noch einige Zeit zurückhalten und ohne ſeine Abſicht zu
deutlich hervortreten zu lafſen in ihrer Nähe verweilen.
Komme der rechte Zeitpunkt, dann werde ſie ihm einen Wink
geben.

Julius ſchien mit dieſem Beſcheide nur wenig zufrieden
zu ſein. Es blieb ihm aber nichts Anderes übrig, als ſich
zu fügen da Frau von Helmenhorſt ihm nicht undeutlich zu
verſtehen gab, daß ein Drängen auf Entſcheidung jetzt noch
eine ungünſtige Antwort zur Folge haben werde.

Reifliches Nachdenken über das ganze vorliegende Ver
hältniß drängte wohl dem jungen Manne die Befürchtung
auf, als ob er die Erklärung der Mutter als eine abſchlägige
Antwort Mariens auf ſeinen Antrag anzuſehen habe. Denn
nicht nur überzeugte er ſich bald, daß letztere fortwährend
ſelbſt mit unverkennbar großer Aengſtlichkeit jede Gelegen
heit vermied, die zu einem Alleinſein mit ihm führen konnte,
ſie war jetzt auch, was früher nie der Fall geweſen, ſelbſt in
Gegenwart ihrer Mutter und Tante ſichtbar verlegen, wenn
er, auch bei einem unbedeutenden Geſpräche, ſeine Worte an
ſie richtete.

Seine weiteren Beobachtungen wurden jedoch unterbrochen,
oder vielmehr es wurde ihnen eine andere Richtung gegeben,
als ein Brief von Maximilian ankam mit der Nachricht, er
ſei glücklich nach Deutſchland zurückgekehrt und freue ſich, in
einigen Tagen die Familie wieder ſehen zu können, die allein
auf der ganzen Welt ihm nahe ſtehe und in deren Nähe zu
leben ein tiefgefühlter Wunſch ſei, deſſen Erfüllung er mit
der lebhafteſten Ungeduld entgegenſehe.

(Fortſetzung folgt.)

faſt vollſtändig unbenutzt blieb, ſo daß ſchon zu Lebzeiten des frühen

langten bereits im Jahre 1853 zu ihrer jetzigen Stellung Liter
und war erſterer damals 46, letzterer 44 Jahre alt. Paſto Loco m
Dippe iſt geboren am 19. November 1807 und kam be a
reits im Jahre 1839 als Rektor nach Hettſtedt, wo er in Wo
Jahre 1841 Pfarradjunkt, 1848 Diakonus wurde 1 106 e
Diakonus Lindner wurde geboren am 11. Decembe We
1809 und übernahm nach zurückgelegten Studien un und 1-
Examen eine Oberlehrerſtelle am Waiſenhauſe zu Halle a/S. ginge t

im Jahre 1853 ſiedelte er nach Hettſtedt über. 217,80
Aus dem Kreiſe Bitterfeld, d. 29. October bez.

Jn dieſen Tagen wurde der kleine Ort Wadendorf März A
unweit Zörbig von einem nicht unempfindlichen Schaden Br
betroffen. Es wüthete nämlich daſelbſt eine Windsbrau Octbr.
(Windhoſe), die mit rapider Schnelligkeit binnen wenigen Wei
Sekunden von mehreren Gehöften die Dächer abdeckt, 116,00
und die Ziegel derſelben weithin fortführte. Thorflüge! unre
wurden aufgeſprengt, aus den Angeln geriſſen und von St
Orkane fortgetragen. Unter Anderem wurde auch ein Früh
Frauenzimmer vom Wirbel erfaßt und eine Strecke weiten 122,00
hin zu Boden geworfen. Auf einem der Düngerhöf r St
wurde von der Windhoſe ein Loch durch den ziemlich hoe Ha
liegenden Dünger bis auf den Boden der Düngerſtät Roggen
hindurchgearbeitet. Die am härteſten betroffenen Ei, I67 z
wohner ſind die Hofbeſitzer Hohmann, Ackermann Satfe ſ

Stoye, Stroh, Bachmann c. ruhigz Zörbig, den 29. October. Wie ſchnell der To April M
dem Menſchen nahe tritt, zeigt uns wiederum folgende An
Unglücksfall. Geſund und wohl begab ſich der hieſige
auch in weiten Kreiſen wohlbekannte Orgelbaumeiſie üböl l
Rühlemann von hier nach dem Städtchen Wettin Lor
um die dortige, von ihm vor achtzehn Jahren in der Bun lTetztem 2
kirche erbaute Orgel zu ſtimmen. Ehe er jedoch dieſe De n
Beſtimmungsort erreichte, ſtimmte er im Dorfe Neu lebt.
(Saalkreis) noch einige Jnſtrumente. Gegen Abend be iv
gab er ſich von dort nach Wettin zu. Kaum Stund Umſatz 8
vom Dorfe entfernt, rührte ihn ein Schlaganfall, und a Baumwo
ſtürzte todt zur Erde nieder. Am frühen Morgen wurh Der
ſeine Leiche von den auf dieſer Chauſſee dahinziehende
Leuten gefunden. Ein anderer Unglücksfall try Amſterda
ſich in dieſen Tagen auch in Wettin zu, indem da on
17jährige Sohn des Zimmerers Grundmann beim Auß Paris
laden von Kohlen aus einem Saalkahne von einem Brett e
in die Saale ſtürzte und hier ſeinen Tod fand. Di Warſchau
Leiche wurde nach mehreren Stunden aufgefunden. Discon

77Halle, den 31. October. Sonperei
Die Betheiligung an den geſtern ſtattgefunden ine

Wahlmänner-Ergänzungs wahlen war, namentſi Jmperial
in der 3. Abtheilung der betreffenden Bezirke, eine äuße
geringe; ſie ſtellt ſich nach dem von uns in der geſtrig Deutſche
2. Beilage mitgetheilten Wahlreſultate folgend ermaßen: Conſolidi:

Abtheilung Berechtigte Erſchienene Prozent Eigee

3. 2628 85 3,2 do.2. 312 62 19,91 102 26 25,5Mit Ausnahme der 2. Abtheilung des 9. Bezirks, welch
den Oberlehrer Dr. Voß wählte, wurden in ſämmtlich
Bezirken die von dem Comité der liberalen Partei vorge
ſchlagenen Kandidaten gewählt. Jm 27. und 38. Begzir!
kamen, wie ſchon erwähnt, keine Wahlen zu Stand
weil in erſterem von 26 Wählern der 1. Abtheilung nut
2 erſchienen waren und kein Wahlvorſtand gebildet werden
konnte; in letzterem, weil von 5 Stimmberechtigten ſig
Niemand eingefunden hatte.

Jn Angelegenheit der ſog. kaiſerlich Leopoldiniſch-
Caroliniſchen deutſchen Akademie der Natutr-
forſcher wird der „N. M. Z.“ aus Dresden ge
ſchrieben

An Stelle Dresdens iſt bekanntlich
Akademie und zwar durch die Wahl des Geh.-Raths Prof
Dr. Knoblauch zum Präſidenten, da die Akademie ihren S
e an dem Wohnorte ihres jeweiligen Präſidenten hat. Ein
eltſame Anomalie iſt es dabei, daß Halle zwar Sitz der Akademi

geworden, die ziemlich bedeutende Bibliothek der letzteren aber i
Dresden verblieben iſt. Hatte die Wahl Dresdens als Sitz de
Akademie ſ. Z. ſchon etwas Befremdliches, da das wiſſenſchaftlich
Leben Dresdens ein im Verhältniſſe zur Größe der Stadt ſehr un
bedeutendes iſt, ſo erwies ſich die Wahl wieder als verfehlt dadurch
daß die Bibliothek der Akademie, die mit ihr hierher überſiedel

alle Sitz der genannte

Präſidenten Behn im Schoße des ſog. Adjunctencollegiums die Frag
erörtert wurde, ob nicht die Bibliothek nach einem anderen Orte
verlegen ſei, am beſten nach einer der mittleren Univerſitätsſtädtt
wo fich die Akademie immer am beſten befunden Ja und der Biblio
thek entſprechende Benutzung geſichert war. Die Sache kam dama
nicht vorwärts weil Behn überhaupt aus Geſundheitsrückſichte
Dresden verlaſſen und die Präſidentſchaft niederlegen wollte. Na
ſeinem Tode und Verlegung der Akademie dürfte es an der Zei
ſein, auch die Bibliothek einem geeigneteren Orte und beſſerer Benutzun
zuzuführen. Der Umſtand daß die Academie Beſitzerin des Hauſe
hier iſt, in welchem ſich die Bibliothek befindet, kann dabei nih
hindernd in den Weg treten, da die weitere Benutzung reſp. V
kauf des betreffenden Hauſes der Akademie Mittel zuzuführen ge
eignet ſind, die ſie recht wohl brauchen kann.

Marktberichte.
v v d. 30. October. Weizen 156-—183 Rogge

120-—-142 .4. Gerſte 155-—195 Hafer 125 143 pro i
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 30. October. Kartoffelſpritus
10,000 L loco ohne Faß 52,50

Berlän, den 30. October. Weizen loco feine Waare gut ve
käuflich, gekünd. 2000 Ctur. Kündigungspreis 173,5 Rm. bez. L
150- 195 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. be
Oct. Nov. Rm. bez, Nov. Dec. 173,5 Rm. bez. April Mai 187
181,5 Rm. be Mai Juni 183 Rm. bez. Roggen loco mäßie
Umſatz, Termine matt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis u
bez. Loco 115- 136 Rm. nach Qualität gefordert, neuer ruſſ. 121
Rm. ab Kahn bez., neuer inländ. 126,6--134Rm. ab Bahn u. Ka
bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Oct. Nov. Rm. u to
Dec. i21,5--120 5 Rm. bez., Dec. Jan. 1879 122-—-121,5 bez
April Mai 124 5--124 Rm. bez Mai Juni 126--125 Rm. bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 115--185 Rm. nach O
lität bez. Hafer loco ſehr ſchwer verkäuflich, Termine höhe

ekünd. 4000 Ctnr. Kündigungspreis 116 Rm. bez. Loco 105-1
m. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat 116-119 Rm. be

Oct. Nov. u. Nov. /Dechr. Rm. bez. April Mai 1879 120,
Rm. bez. Mais loco ohne Umſatz, gekünd. Ctnr. Küm
gungs reis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco Rm. nach Qual
tät bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 147—194 R. ne
Qualität bez. Futterwaare 130 143 Rin. nach Qualität bez.
Helſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctur., Kündigungspreis
Rm. bez., Winterraps Rm. bez., Winterrübſen Rm.
Sommerrübſen Rm. bez. Rüböl wenig verändert, n
Ctnur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco mit Faß
ohne Faß 57,2 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat
Rm. bez. Oct. Nov. 57,5 Rm. bez. Nov. Dec. 574—57,3 Rm. do
Dec. Jan. 1879 Rm. bez., April Mai 58,2—58 Rm. bez.
Juni 58,4 Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß
vez., loco Lieferung Rm. bez. Spiritus matt, gekünd. 90

üngar,

Jtalieni
—2



Liter, Kündigungspreis 53,8 Rm. pr. 100 Liter à 1009 30,000 Petrola mit Faß Rm, bez, pr. dieſen Monat We etrolenm. (Berlin, d. 30. October): Loco 20,4 Bf. e e ee e le e e ean. bez. Jan. r. Rm. bez. ril Mai 52,1 pr Novbr Decbr. 925 9, pr. 9,25 Gd., Anleihe etwas beſſer; landſ t 2 o Preuß. konſolid.n Rm. bez, Maiſsuni Rm. bez. Epiritus pr. 100 Liter St Decbr. 9,25 Gd. Bremen. Ruhig. (Schlußbericht.) b twae beſſer; Jandſchaftliche Pfand And Rentenbriefe gutà 100 10600 ohne Faß ioce m Weg Wer S r loco n pr. Novbr. 8,90, pr. December 5 o W See ganee en ag Keheſt lhet Eiſenbahnactien varchr
Weizenmehl Nr. 60 27,00-—25,50, Nr. 0 25,50--24,50, Nr. O T e wein, loco 5 p v en (Schlußbericht.) Raffinirtes, waren feſter BerlinHambur Ehe ſ e Wien hor Bahnen

und 4 r e t ogünd F St Kind. Decbr. 22 B. pr v War 22 pr. g. Oſtpreußiſche Sudbahn el Selnen er r
eng e Fprer 99 d T pr. T Kilegr. ort 99. Heth Bf. Rew- BHerlin- Stettin Magdeburg Halb uAnverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monak Rm. bez. Oct Nov. 17,85 phia 9, rohe Petroleum in NewYork 9 do. in Philadel ſchwä v g-Halberrſtadt, Halle-Sorau c. etwas

bez. J t rohes Petroleum 7 do. pipe li ertt 8 ächer. Bankactien und IJnduſtriepapiere waren b1750 Rm. bez. Nov. Dec. u. Decbr. San 1879 1780--17,65 Rm. O. Wechſel auf London in Gold s dert Colragi r c d e ter hauptet und
it feſt. Lombarden 110,50, Fran

e hen b Aen in k. be n v. ma eſen 45Rm. bez. ckehe ſ W r r bei Halle (an der Königl. Schiff 128 Durgiſche et endenBreslau, d. 30. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter pr. 100 pCt. am 31 Octob M Octbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,70 niſche 108,25 Galizier 99 50 Ri Nn dener 103,75, Rhei
Octbr. 49,00 bez. Octbr. Novbr. 48,50 bez. April Mai 49,70 bez. Waſf. rſtar d orgens am neuen Unterhaupt 2,64 Meter. Italiener 72,00, Ruffen, alte 7 umänier 34,75, Papierrente 51,25,
De do e s b mee pr. De Novbr. mittag 188 Meer Saale bei Bernburg am 30. Octbr. Vor Goldrente es üngar Goldene s v Ruſſiſhe Note Wo e Wwe

ez., Nov. Dec. 115,00 bez. ai 118,00 bez. d atlions, C en 207,50.e e e e le e e e e en n m en n ehe eer: Trübe. Waſſer her Mind. 102.50, Rheiniſche 10 I 50 ee n e e e r180, 27 Oct. Nov. ez., Frühj. ooſe 105,00, ine /50, r2206 bez. Rubjſen pr. Octbr. bez. Rübdi e r wenn rer der Elbe bei Dresden am 30. October 103 Cen 79,25, do. von h len leite s725 Wolre ehe
pr. Oct. 57,50 bez. Früht. 58,00 bez. Spiritus loco 51,60 bez., Italiener 72,25, Türken 11, DiskontoKommandit Anth' Holdr. 6925,
pr. mir bez. J Peſr e Frühj. 50,80 bez. Börſennachrichten. hHütteAktien 72,50, Ruſſiſche Noten 202,00, tat 34 b S

a g, d. 30. eizen loco und auf Termine feſt. Berlin, d. 30. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe fur e du dem
für Wechſel auf Wien und St.

Roggen loco behauptet auf Termine feſt. Weizen pr. Oct. /Novbr eröffnete in ziemlich feſter Haltune 0 4 eX ehe z e ze 7 u er n W Sifangt e Sgſn r e e lange Sicht, für öſterr. Banknoten der Mittel
I15 G. e rungen der fremden Vörſenplä iche e e e eMai W Br. Wetter: Kalt. et tet St ängt. In der zweiten Börſenhälfte ge 35,10 bz. do. v. 1000.4 4 95,10 bz.r ſiegdam, d 39 Der Tchiuhbericht) Wege r zu ſich die Stimmung im Anſchluß an ſpätere 7 ne e o 4 3510 bz., Königl ſächſ. Sente einleihe 5.

mine geſchäftslos. Roggen loco unverändert auf genug n Der e ſeſet feſt. 72.70 vz do. von o u g nr. Hcibr. 154. März 161. Raps pr. Herbſt 357, Früht. 380 Fl. und regere Umſätze a olide Anlagen feſte Tendenz 72.70 bz. do e v5 S uf und fremde Fonds, welche im 2,70 bz. do. von 500 -4 3 7285 bz. do. von 500e e e et e e n e e eletztem Montag eigen 17,640, Gerſte 780, Hafer 33,280 Quar- falls zumeiſt feſt, aber ruhi eſchäftszweige waren gleich G. do. v. 1855 v. 100 9625 G. do v. 2005-25 3 95 75

7 e g. Der Geldſtan i 3 83,25 bz. do. v. 1847 v. 50e e n n e e eWetter: Schn i 77 ernationalem Gebiet gingen Cre- z o 69 r 97,75 G., do.le Livegporiſ “Seteber. Baumwolle (Schlußbericht). peinhee mee w. 3 h ää 5 44 a W
Umſatz 80 allen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. ren ruhiger, Lombarden ſtill. Von f Franzoſen wa 100,50 B., do. v. 100 s 1 8 rn fremden Fonds ſind Ruſſiſche A. à 100 z ö 100,50 B., do. LöbauZittauer Lit88 G., do. Löbaugittauer Lit. B. à 25t 4
Baumwolle am Platze und Futures i6 billiger. Anleihen als ſteigend und ruhig, Oeſterreichiſche und Ungariſche 97,25 B
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Wo bei den Effecten in anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen.

Summe.Die Lieferung der Eisenconstructionen zu den Ober-
lichten der Anatomäe, veranſchlagt zu 1142 Mark, ſoll im
Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden. Offerten ſind bis
ſpäteſtens Mittwoch den 6. November Vormittags
11 Uhr in meinem Büreau, Friedrichſtraße 24, verſiegelt ab
zugeben, woſelbſt Zeichnungen, Bedingungen und Koſtenanſchlag zur
Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 29. October 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.

I Schluß der Pariſer Weltausſtellung
am 10. November cr.

Carl Riesel's letzte Geſellſchaftsreiſe dorthin

am 4. November cr. rege r We ſtraße 42
3 ſo. erlin „Jeruſalemerſtraße

(Auch für Geſellſchaftsreiſen im Frühjahr 1879 1) nach Jtalien, 2) den ruſ-
ſiſch türkiſchen Kriegsſchauplätzen u. Orient, 3) nach Egypten, 4) nach Spanien,
5) um die Erde.)

e iS rW S

M
von vorzüglicher Gährung verſendet

9000000000000000000000
Beſte neue feingeriſſene Bettfedern und Daunen in ſoeben

eingetroffener, ganz vorzüglich ſchöner Waare,
fertig genähte Jnletts zum ſofortigen Füllen,
vorzüglichſte Sorten Federleinen, Bettdrelle, Bett-

barchente und feinſte Federköper empfiehlt in größter
Auswahl zu billigſten Preiſen

C. A. SChmahbel, 2. gr. Märkerſtr. 2,
ganz nahe am Markt und an der Leipzigerſtraße.

Zur Vertilgung der Ranpen, des Frostschmetter-
lings, Goldschwanzes, Blüthenbohrers ete. von
Obſtbäumen empfehlen

Raupenharz
in Büchſen, ſowie ausgewogen.

Daſſelbe iſt von gleicher Güte wie der bekannte Brumata-
leim und dabei weſentlich billiger.

Melimbold Co.
Verzinnte Eisenrohre

eigenes Fabrikat, seit fünfrebn Jahren bestens bewährt, für
Dampfheiznng, die billigsten Rohre, an Güte dem Kupfer
nicht nachstehend, empfiehlt

Richard Doerfel, Kirchberg (Sachsen)
Fabrik für Dampfheizungsanlagen.

Wichtig für die Geſundhrit unſerer Kinder!
Schulbänke

zum Haus und Privatgebrauch
für Kinder von 6 bis 14 Jahren, nach
jeder Größe durch eine Scala leicht zu
ſtellen, von namhaften Pädagogen und
Aerzten in Fachſchriften warm empfohlen,
patentirt für das ganze Deutſche Reich
und in Dresden 1877 mit dem erſten
Preis (Silberne Medaille) gekrönt, ſind
zur gefälligen Anſicht

Trödel A part.

ſſtellungen daſelbſt entgegen genommen.
g Durch die hierdurch erzielte geregelte
vielen Krankheiten geſchützt und als

Weihnachtsgeſchenk eine Freude damit bereitet. e
Preis pro Stück 18 bis 25 Mark.

F. W. Dorn., Schulutenſilien-Fabrik in Oschatz.
Verlag von August Hirschwald in Berlin,

Soeben ist erschienen:
Lehrbuch

der

speciellen Chirurgie
Aerzate ung Studirende

Dr. Franz Koenig,ord. Professor der Chirurgie und Director der chirurgischen Klinik
in Göttingen.

Tweite Auflage Twei Bände.
gr. 8. Mit 351 Holzschnitten. 40 M.

Gutsverkauf.
Ein Landgut, 50 Morgen, an

1878.

Ein junger gew. Kellner ſucht
ſofort oder ſpäter Stellung
in einem Hotel oder feineren
Reſtaurant. Gefäll. Off. sub
H. 53279 an Haasenstein
C Vogler, Halle a/S., erb.

Eine tüchtige jüngere Wirthſchaf-
terin ſucht zum ſofortigen Antritt
oder auch ſpäter Stellung. Gefäll.
Offerten erbeten Jnſpector Tiſch-

Hainſpitz bei Eiſenberg,

einem Plane mit guter Ziegelei
und großem Steinbruch, neuen
maſſ. Gebäuden, iſt im Gan-
zen auf Wunſch auch im Einzel-
nen ſofort zu verkaufen. Kauflieb-
haber erfahren das Nähere durch
C. Nicolai in Camburg a/S.
Ein gut erh. Pianoforte iſt
in der Schule zu N.-Clobicau
zu verkaufen.

die Hallesche Actien-Bierbrauerei.
Weiden, 34 Rüſtern und Eſchen

Freitag den T. November 4b. 7 Vhr
I. Abonnement- Concert

im Saale der Volksschule
unter Mitwirkung von Frl. Louise Schärnack aus Hamburg

und Herrn Concertmeister de Ahna aus Berlin.
Beethoven, Symph. Adur. Rosst, Arie. Spohr, 8. Con-

cert. Brahms, Lieder
Viol. Franz, Leder.

Händel, Schumann, Stücke f.

Ein numerirter Platz für 4 Concerte Kkostet 9 Mark,
ein einzelner numerirter
ein unnuwerirter

3

2
57

77

Die geebrten Subscribenten werden gebeten, die gezeichneten
Billete bei Herrn Niemeyer, gr. Steinstr. 66, abholen zu lassen.

F. P oretaseon.
Größere Poſten feſtſtehende

Stiftungsgelder
ſollen zu 1. Hyp. auf Ritter- u.
Landgüter zu 4/, Zinſen aus
geliehen werden. Geſuche nimmt
entgegen d. Bankgeschäft v.

Vieweger C Co.,
Leipzig. Hainſtraße 3.

Holzanuetion.
Mittwoch den 6. Novbr. d. J.

Vormittags 11 Uhr ſollen auf mei-
ner Wieſe am Wege von Möſt
nach Schortewitz 80 Ellern, 30

Nutzholz unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden.

im Wirths-

Hinsdorf bei Stumsdorf,
d. 29. Octbr. 1878

Chr. Albrecht.
Fettvich- Auction.
100 Stück Hammel u. Schafe,

1 Jahr alt, engliſche Raſſe, ſol-
len auf dem Gute Nr. 16/17 zu
Tagewerben bei Weißenfels
parzellenweiſe
Dienstag d. 5. Nov. C.

Mittags 12 Uhr
an den Meiſtbietenden verkauft wer
den. Bedingungen vor dem Ter-

mine. Rödel.
Güter- u. Kapitalgeſchäfte vermittelt
F. Schiller, Niemeyerſtraße 13.

Eine ſehr wohl empfohlene Da-
me, welche bereits Jahre lang un
ter Leitung der Hausfrau einen
Hausſtand geführt, ſucht eine der
artige Stellung. Adreſſen werden
in der Buchhandlung von Fr.
FLuberg zu Merſeburg er-

eten.

Den Herren Guts-
beſitzern c. hierdurch zur
gefälligen Kenntnißnah-

me, daß junge Reitpferde gegen an
gemeſſenes Honorar in ſchulmäßige
Dreſſur nimmt

Ritter, Stallmeiſter.
Stolberg a/ H.

Zwei überzählige Pferde,
5 die Wahl, verkauft

C. Berger in Zickeritz.

unter

Soeben erſchienen:

Taſchen-Tabellen.
Umrechnungen u. Berechnungen mit
Rückſicht auf alle alten und neuen
in Preußen u. Sachſen gangbaren
Maaße und Gewichte. Für Forſt
beamte, Holzhändler, Bauhandwer-
ker, Tiſchler, Stellmacher, Oeko
nomen, ſowie für jeden Hauswirth
u. Geſchäftsmann. Von G. A.
Kops, Bautechniker u. Holzhänd-
ler. Nebſt einem Vorwort des
Herrn Reg. u. Baurath Stein-
beck in Merſeburg. 316 S.
Preis geb. 2 50 Merſe-
burg, im Selbſtverlage des
Verfaſſers.

Hr. Reg.- u. Baurath Stein-
beck ſagt in ſeinem Vorworte:
„Der Verfaſſer hat eine Menge ſehr
praktiſcher u. brauchbarer Tabellen,
namentlich für Baubeamte, Bau
handwerker, Holzhändler c. ver
faßt, die beſonders in Gegenden,
deren Bewohner ſich noch nicht vom
Gebrauch der rheinländiſchen und
ſächſiſchen Maaße losgemacht haben,
angelegentlichſt empfohlen werden
können.“

Gegen Franco Einſendung des
Betrages von 2 .4 50 franco
zu beziehen vom Verfaſſer, Bau
techniker und Holzhändler
G. A. Kops in Merſeburg.

Gustav Unger
in Leipzig,

Petersstrasse 10.
im Mötel de Russie,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager
en gros u. en detail von:

Jagdgewehren:
Lefaucheux-, Central-,

echt Teschnmer- u. echt Dreysse-
Systemen, ſowie

Munitions- Artikeln
zu Fabrikpreiſen, ferner alle nur
möglichen Requisiten, als:

Taschen, Cartouchen,
Futterale, Etuis, Kästen,
Reiniger-Zeuge, Bestecke,
Trinkflaschen ete., Hunde-
Peitschen, Halsbänder,
Leinen, Dressurbänder,

Rufe, Wild-Locker, Wild-
Fallen, Hirschfüänger,

Nick- und Jagdmesser in
allen Sorten
Jagdstühle.

Einladungsbriefe,
Jagd-Bekleidungs-Sachen

für alle Jahreszeiten: in geringen
u. feinen Stoffen Jagd-Mäntel,
Jagd-Toppen, Jagd-Wes-
ten, Gamaschen, Jagd-
Hüte, Jagd-Mützen, Wet-
termäntel, insbeſondere Bay-
rische Jagdjoppen von 10
bis 20, Hirſch- und Reh-
köpfe mit und ohne Geweihe;
ferner Kunſtgegenſtände aus
Geweihen, als: Lichtkronen, Tiſche,
Stühle, Spiegel, Regulator- und
Stutzuhren, Ofen und Lichtſchirme,

Petroleum-Lampen, Leuchter,
Tafelaufſätze,

Services, Rauchmenagen c. c.
Alle Artikel in nur beſter Qualität.

Eine tüchtige Wirthſchaf-
terin, mit Milchweſen und fei-
ner Küche vertraut, auch nur gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird
ſofort oder 1. December d. J. auf
dem Rittergute Z3ſcheiplitz bei
Freyburg a/ U. geſucht.

vieljährig bewährte
Kteblernie h

Fr. Kreutzer,
Lehrer in Roſtock i/ M.

finden ſichere und

Apotheker Benemann's
Reſtitutions Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten e. bei Pfer-
den, e u. ſ. w. dasvorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschal
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 50 im General-Depöt von
Albin Heutze, Sehmeerstr. 39.,

i. Alsleben a/S. b. Uran. Schreiber,
in Löbejün bei Fr. Rudloff.

Feuer- u. die-
bessichereNceldschränke

mit Stahlpan-
zerung, bei vie-
len Bränden

u. Einbrüchen
bewährt, empfiehlt

Carl Kàstner,
Leipzig.

mm IIIustrirte Preis-Courante
liegen aus bei Herrn Carl Steck-
ner, Halle.

e egut anzul. od. z. verb. erth. Rath
S kiswerkhbes: G. Schallehn, Magdeburg

DebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle,

Antonie Keferstein'secher
Waldschnecken-Extract,

als unfehlbares Mittel gegen Keuch-
huſten c. c. ärztlich geprüft und
empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge
darauf befördert an die Fabrik
Albin Hentze, echmeerſtr. 39.

Barterzeugungs-
Pomade,

M erzeugt in 6 Monaten einen
vollſtändigen Bart, à Doſe

3 halbe a I 50.Dieſes kosmetiſche Schön-
P heitsmittel iſt jungen Leu-
ten ſchon von 16 Jahren

v an ganz beſonders zu em-
pfehlen, da der Bart eine Zierde des Man-
nes iſt. Erfinder Rothe Co., Berlin.

Aufträge vermittelt in Halle a/S.
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Zu Hochzeits-
und Feſtgeſchenken empfiehlt
billigſt in großer Auswahl

Geſchenkliteratur,
Prachtwerke, muſikal.

Claſſiker in Original-Einbänden,

D Kochbücher,
M ff. Oeldruckbilder

in eleg. Barockrahmen,

2

Max

Büsten, Figuren etc. waſchbar,

5 Fa nn naille-Biltder. 22
Köstler, Poſtſtraße 10.

Die Unterzeichneten beabſich-
tigen von Oſtern 1879 ab
Mädchen jedes Alters, welche
die Schule in Halle beſuchen,

egt beth Lehmann,

oder ihre Ausbildung vervoll-
ſtändigen ſollen, in ihre Familie

Er-

Freitag Abends 8 Uhr im
Reichskanzlers

Stadt Cheater.
Freitag den 1. November.

2. Vorſtellung im II. Abonnement.
Auf vielſeitiges Verlangen

Aſchenbrödel,
Luſtſpiel in 4 Akten v. Rod. Benedir.

Dammendorf.
Zur Käürmess Sonntag d. 3.

zum Rall, Montag den 4. zur
Tanz usik ladet ein

V. W eiser.
S Schotterey.

Zur Kirmeß
Sonntag d. Montag d. 4. Nov.
Tanzmuſik, Dienstag Abend

Concert U. Ball,
wozu ergebenſt einladet

Fr. Feinrich.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Nach langen ſchweren Leiden ent

ſchlief ſanft Montag Nacht 12 Uhr
unſere innigſtgeliebte Tochter und
Schweſter Anna Trautmann
in ihrem 20. Lebensjahre, tief be
trauert von

ihren Hinterbliebenen.

aufzunehmen. Liebevolle
ziehung, Ueberwachung der Ar-
beiten und, ſoweit es nöthig
iſt, Nachhilfe wird zugeſichert.
Privatunterricht in einzelnen Fä
chern kann im Hauſe ertheilt
werden.

Gütige Auskunft ertheilen:
Hr. Fabrikbeſitzer H. Huth
in Wörmlitz bei Halle a/S.,
Hr. Ober-Poſtdirector Ge
heimrath Braunse und Hr.
Mühlenbeſitzer Jung in
Halle a/S.
Pauline Lehmann,

Verw. Ober-Poſtdirector.

geprüfte Lehrerin.

Landsberg, d. 29. Octbr. 1878.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 256 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage

=—Zer

Halle, Freitag den 1. November 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, den 1. November.

Joachim II. von Brandenburg tritt zur lutheriſchen
Kirche über und führt die Reformation in ſeinem
Lande ein.
Einweihung der Schulpforta.
Geſt. Giulio Romano, ital. Maler und Bau-
meiſter.
Geb. A. Canova, Bildhauer, zu Poſſagno im
Venetianiſchen.
Geb. Fr. W. Hackländer, Romanſchriftſteller, zu
Burtſcheid.

Zum Attentat auf König Alfons
von Spanien.

Den franzöſiſchen Blättern gehen Mittheilungen
über den Meuchelmörder Jean Oliva-Moncaſi zu.
Derſelbe iſt verheirathet und war früher als Böttcher be
ſchäftigt, hat aber, ſeitdem er der Jnternationale angehört,
die Arbeit aufgegeben. „Dieſer Menſch“, wird dem „Mo-
niteur“ geſchrieben, „beſitzt eine unglaubliche Kühnheit.
Er iſt am 12. Oktober aus Tarrogona abgereiſt, in der
Meinung, daß der König gegen den 20. d. M. nach

1539.

1543.
1546.

1757.

1816.

Madrid zurückkehren würde, wie das ein in Spanien ſehr
verbreitetes Blatt angekündigt hatte. Jn Madrid einge-
troffen, hat er faſt alltäglich die Wohnung gewechſelt, um
die Polizei von ſeiner Spur abzubringen. Nach ſeinen
Erklärungen iſt es einer ſeiner Freunde in Afrika, der
ihm für ſeine Reiſe nach Madrid Geld geliehen hat, er
hat ſich aber geweigert, den Namen dieſes Freundes zu
nennen. Jndeſſen hat er geſtanden, daß er das Attentat
gegen das Leben des Königs vorher bedacht und daß
ſeine Reiſe nach Madrid keinen anderen Zweck gehabt
habe. Jean Oliva hat erklärt, daß er in den Jour-
nalen den Bericht über das Attentat Nobiling's gegen
den Kaiſer Wilhelm geleſen habe und daß er die traurige
Berühmtheit dieſes Unglücklichen kenne Als Ka-
talonier wird Jean OlivaMoncaſi keinen einzigen ſeiner
Mitſchuldigen, falls er deren hat, enthüllen; jedoch für
viele iſt er nur das blinde, aber energiſche Jnſtrument,
welches Spanien wieder in die Bürgerkriege ſtürzen will,
indem man ſich durch irgend ein Mittel von der Perſon
des Königs befreit.“

Von den ſpaniſchen Blättern ſchreibt die „Epoca“
anläßlich des Attentates: „Daſſelbe iſt ein vereinzeltes
Verbrechen, die Frucht der Verderbtheit gewiſſer Beſtre
bungen und der Mitſchuld beſtimmter geheimer Geſellſchaf-
ten. Um die Aktion der Juſtiz nicht zu ſtören, müſſen
wir uns enthalten, der Thatſache ſelbſt eine große Publi-
zität zu geben und alſo den Unſinnigen, der dieſes Atten
tat geplant hat, deſſen Folgen unberechenbar ſein können,
gewiſſermaßen mit der Strahlenkrone großer Verbrecher zu
umgeben. Als allgemeinen Satz betrachten wir, daß die
Gewohnheit, dieſen Thatſachen eine lärmende Publizität
zu geben, eines der beklagenswertheſten Syſteme darſtellt
und die Maßregeln und Schritte der Regierung in hohem
Maße ſtört.“

Auf die Nachricht von dem Attentat auf den König
von Spanien hat ſeine Mutter, die Exkönigin Jſabella,
die ſich noch auf dem Schloſſe FontenayTrefigny be
findet, ihrem Sohn folgendes Telegramm geſchickt: „Mein
innig geliebter Sohn! Soeben erhalte ich die Depeſche

Zeit Deine Mutter an Dich denkt.

des Geſandten, die mir das feige Attentat zur Kenntniß
bringt, deſſen Opfer Du werden ſollteſt und vor dem Gott
und die heilige Jungfrau Dich beſchützt haben. Gerade ſo
hat man es mit mir angefangen, aber ich ſchwache Frau
konnte nicht thun, was Du für den Thron, für das Land
und ſeine Jnſtitutionen thun mußt. Jch danke Gott
tauſend Mal, geliebter Sohn, und ſei ſicher, daß zu jeder

Jch umarme Dich
von ganzem Herzen.“

Damit jedoch dem Ernſte der Humor nicht fehle,
hat ſich unter der Schaar der Gratulanten, welche dem
jungen König von Spanien wegen ſeiner Errettung
aus Todesgefahr ihre Glückwünſche darbringen, auch ſein
Vetter Don Carlos eingefunden. Allerdings richtet er
ſeine Zeilen nicht direkt an den König, ſondern an deſſen
in Paris weilende Mutter, aber er verſteht es ganz ge
ſchickt, während er ſie mit der rechten Hand ſtreichelt, mit
der Linken einige verſteckte Püffe zu verſetzen. Das im„Univers“ döſenticee Aktenſtück lautet:

Meine liebe Tante Jſabella! Wie Margarethe ſchon geſtern,
ſo will auch ich Dir heute ſchreiben um zu gratuliren, daß der All
mächtige Deinen Sohn Alphons vor dem Tode bewahrt hat, mit
welchem ihn die Revolution bedrohte. Es geht aus dieſem Attentat
hervor, daß die Demagogie in ihrem blinden Haſſe gegen das mo
narchiſche Princip vor keinem Mittel zurückſchreckt, ſich gegen die
Fürſten zu wenden, nicht nur gegen die Monarchen, welche der Revo
lution offen entgegentreten, ſondern auch gegen Diejenigen welche
durch die Revolution auf den Thron erhoben, und nun vielleicht
gegen ihren eigenen Willen die Sclaven derſelben ſind. Jch begreife,
daß Du als Mutter ſehr aufgeregt biſt und hoffe, daß meine Worte
dazu beitragen mögen, Dich zu tröſten. Du weißt, wie ich Dich
liebe. Dein anhänglicher Neffe Carlos.

Zum 8. deutſchen Handelstag.
Berlin, d. 29. October. Jn der heute Abend hier

ſtattgefundenen Conferenz mitteldeutſcher Handels pagne ſterben.
kammern und Vereine, an welcher die Vertreter der
Handelskammern zu Caſſel, Gießen, Halle, Hanau, Mühl-
hauſen i. Th., Nordhauſen, Offenbach, Siegen, des
Mineralölvereins in Halle, und des bergbaulichen
Vereins in Siegen Theil nahmen, erſtattete zunächſt der
Delegirte der Handelskammer zu Halle, Herr Fabrikbeſitzer

Alb. Ernſt, den Bericht über die bisherige Thätigkeit des
Verbandes. Die Frage, ob die freie Vereinigung mittel-
deutſcher Handelskammern und Vereine mit Rückſicht auf
die miniſteriell angeordneten periodiſchen Eiſenbahn
conferenzen mit den Staatsbahnverwaltungen noch fort-
beſtehen ſolle, wurde bejaht und wurde die Handels-
kammer zu Halle zum Vorort einſtimmig wieder-
gewählt.

Hierauf berieth die Verſammlung die für die Frank-
furter Eiſenbahnconferenz (21. November geſtellten
Anträge und einigte ſich über Einbringung einer großen
Anzahl derſelben. Jntereſſant war dabei die von den
Herren, welche der Frankfurter Vorconferenz am 26. October
beigewohnt hatten, conſtatirte Thatſache, daß die heute
aus Jnitiative von anderer Seite zur Sprache gebrachten
Anträge auch in Frankfurt, und zwar meiſt in demſelben
Sinne, ventilirt worden waren. So war namentlich der
Antrag, die Wahl des Conferenzortes für die Eiſenbahn
conferenzen alternirend, unter den Städten des betr.
Bahnbereichs zu treffen, auch in Frankfurt a. M. geſtellt
worden, und der Vertreter der Handelskammer zu Caſſel
konnte mittheilen daß die königl. Direction der Main-
Weſer Bahn in einem bezüglichen Schreiben an die
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Kammer die Mittheilung hatte zukommen laſſen, es habe
von vornherein die Abſicht beſtanden, die Conferenzen der
Frankfurt Bebraer-, Main-Weſer und Naſſauiſchen Bahn
auch in Caſſel anzuberaumen.

Ein Meinungsaustauſch über die Verhandlungsgegen-
ſtände des 8. Deutſchen Handelstages unterblieb in
dieſem kleineren Kreiſe mit Rückſicht darauf, daß vom
bleibenden Ausſchuſſe des Handelstages auf das officielle
Programm für heute Abend eine ſog. geſellige Zuſammen-
kunft geſetzt war, in welcher zu einem ſolchen Meinungs-
austauſch in größerer Gemeinſchaft Gelegenheit geboten
war und die nun von der Mehrzahl der Herren Delegirten
noch beſucht wurde.

Berlin, den 30. Oktober. Jn der heutigen Sitzung
des deutſchen Handelstages wurde der Antrag auf
Errichtung eines „Volkswirthſchaftlichen Senats“ mit 54
gegen 40 Stimmen angenommen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

o Bitterfeld, d. 30. October. Des Abflußwaſſers
wegen führte unſere Stadt ſeit zehn Jahren einen Prozeß
gegen die Zuckerfabriken Brehna und Roitzſch, der jetzt
endlich zu Gunſten der genannten Fabriken entſchieden iſt.
Jnzwiſchen haben aber auch die Fabriken weder Mühe noch
Koſten geſcheut, um die unreinen und gefährlichen Wäſſer
gründlich zu beſeitigen, was ihnen denn auch gelungen zu
ſein ſcheint; denn das Waſſer hat ſeine trübe, weißgraue
Farbe und den penetranten Geruch verloren. Uebrigens
hat das Abflußwaſſer in letzter Zeit auch keinerlei nach
theiligen Einfluß auf die Fiſchzucht ausgeübt, während

ſonſt die Fiſche ſehr bald nach Eröffnung der Siedecam-
Die Zuckerfabrik Brehna hat ſogar Karpfen

und Goldfiſche in die Abflußwäſſer geſetzt, um zu beweiſen,
daß letztere auf den Organismus der Fiſche nicht nachtheilig
einwirken. Bemerkt ſei noch, daß jede der beiden Fabriken
ihr eigenes Reinigungsverfahren hat.

S Aus Elb- und Elſtergegend, d. 30. October.
Die Secundärbahn Torgau- Wittenberg iſt ſeit einigen
Monaten in ihren ſogenannten „Vorarbeiten“ wenigſtens

fertig. Jn dieſer „Fertigkeit“ dürfte ſie auch, nach der
in der ganzen hieſigen Gegend zu verſpürenden Unluſt, der
Weiterführung des Projects noch weiteres Baukapitel zu-
zuwenden, zu ſchließen, für einige Zeiten beharren. Den
Kern möchte freilich Mancher ſpeiſen, aber die Nuß mag
Keiner zerbeißen. Günſtiger ſcheint es dagegen mit der
Secundärbahn Torgau-Rieſa zu ſtehen, es wird wenig-
ſtens gemeldet, daß die Verhandlungen zur Verwirklichung
des Unternehmens einen guten Verlauf nehmen. Jn
Belgern wurde am 24. d. M. eine alte Frau, die Wittwe
K., todt im Waſſer gefunden. Das alte Mütterchen ſoll
ſchon längere Zeit geiſtesſchwach geweſen ſein, indeß er-
ſcheint es den Umſtänden nach zweifelhaft, ob ſie den Tod
ſelbſt geſucht und gefunden hat, oder ob ein Unglücksfall
vorliegt. Die Hundevergiftungsgeſchichte zu Belgern
hat einen vorläufigen Abſchluß gefunden. Bekannt iſt es
ja, das der Apotheker N. der Thäter geweſen iſt und als
ſolcher ſich auch ſelbſt angegeben hat. Die königl. Staats-
anwaltſchaft hat indeß die Anklage zu erheben abgewieſen,
weil durch die That ein Menſchenleben in Wirklichkeit
nicht gefährdet worden ſei und der Fall einer Hundever-
giftung im Strafgeſetzbuche nicht vorgeſehen iſt. Die

Pariſer Weltausſtellung.
Paris, den 25. Oktober. Das große Feſt der Preisvertheilung

liegt hinter uns, im alten Jnduſtriepalaſt ſind die Feſthymnen ver
rauſcht, in Verſailles die Lampions und bengaliſchen Feuer längſt
erloſchen: da machen ſich die Ausſteller über den Katalog der Prä-
mien her, um Lob oder Tadel, je nachdem die Jury generös oder
kaltherzig ihres Amtes gewartet, über das Maß der erlangten Aner-
kennung auszuſprechen. Wie immer bei ſolchen Gelegenheiten fehlt
es nicht an Unzufriedenen, die ſich zurückgeſetzt glauben. Diesmal
ſcheinen ſie recht zahlreich zu ſein. Jhre Stimmung äußert ſich oft
in recht draſtiſcher Weiſe. So haben einzelne die bronzene Medaille,
die ihnen zu wenig dünkt, zurückgewieſen; andere motiviren den

i fi Schaufenſtern in der Ausſtellung mit M it ähnligleichen Entſchluß auf ihren Schaufenſtern i g Kupferſtich ſteht fortan auf gleicher Höhe und arbeitet mit ähnlichen
der „Jnkompetenz der Jury“; wieder andere beklagen ſich öffentlich
und privatim bitter über blöße Ehrenerwähnungen, die diesmal zu
früher erlangten höheren Auszeichnungen getreten. Andere wieder,
welche ſchon ihre neuen Proſpektus mit der goldenen Medaille vor
bereitet, laſſen ärgerlich und ernüchtert die Erwähnung der erlangten
geringeren Prämie in einem Winkel ihres Schaufenſters verſchwinden.
Die Jury hat ſich durch die große Menge der vertheilten Prämien
(nicht viel unter der Hälfte der circa 60,000 Ausſteller) ihre Arbeit
jedenfalls ſehr erſchwert, und ſo mag die Feinheit der Unterſcheidung
oft genug ihre Klippen gefunden haben. Aber im Ganzen zeugen
doch ihre Bemühungen von dem Streben nach Anerkennung wahren
Verdienſtes. Die folgenden Zeilen, die einigen intereſſanten Erſchei-
nungen auf dem Gebiete der Mechanik für Druckereizwecke ge
widmet ſind, werden uns Gelegenheit geben, dies praktiſch zu
illuſtriren.

Die Verbeſſerungen auf dem erſtgenannten Gebiete betreffen
theils in den jüngſten Jahren bekannt gewordene Erfindungen, theils
ſind ſie Neuerungen weſentlicher Art. Da iſt z B. die vielbewun
derte und neueſtens noch vervollkommnete Preſſe für Zeitungsdruck
auf endloſem Papier, von der in der franzöſiſchen wie in der eng
liſchen Maſchinengalerie Muſter verſchiedenen. wenn auch ver-
wandten Syſtems funktioniren. Jn der franzöſiſchen Galerie ſind
davon drei Gattungen vorhanden, die dem verſchiedenen Format der
zu druckenden Zeitungen angepaßt ſind. Eine derſelben druckt das in
über 600,000 Exemplaren erſcheinende „Petit Journal“. Sie druckt,
ſchneidet und zählt überhaupt Zeitungen kleinen Formats und ran-
girt ſie per Exemplar. Die einzelnen Exemplare werden mechaniſch
abgeſchnitten, über einander gelegt und mit Hilfe eines beweglichen
Tiſches, der jedesmal, wenn der Schieber 100 Blätter abgelegt, ſeinen
Platz verläßt, in Paketen von 100 Stück von einander geſchieden.
Ein engliſcher Jngenieur, Mr. James Percy Hedderwick, hat die erſte

Produktion an dieſe beiden Jnduſtrien abgeben mußte.

ſtichdruck erfahren durch eine Maſchine, die dicht neben der ober-
wähnten Preſſe für endloſes Papier arbeitet und die Aufmerkſam-
keit der Fachmänner auf das Höchſte beſchäftigt. Bisher hatte man
nicht daran gedacht, die Manipulation des Plattenabwiſchens
beim Kupferſtichdruck auf mechaniſchem Wege zu erreichen. Da-
durch daß die Hand dieſe unentbehrliche Function übernehmen
mußte, entſtand bedeutender Zeitverluſt und eine ſolche Ver-
langfamung der Arbeit, daß der Kupferſtich hinter der raſch
fortſchreitenden, mit Dampf arbeitenden Typographie und Litho-
graphie weit zurückblieb und einen erheblichen

Mit der
obgedachten Erfindung, auf die ihr Erfinder, Herr C. Guy in Paris,

Anregung zu dieſem Abzählen auf einem Tiſche gegeben, die Erfin-
dung und Einrichtung des in der genannten Preſſe fungirenden
Compteurs jedoch iſt vollſtändig neu. Die Maſchine druckt 40,000
Exemplare des „Petit Journal“ in der Stunde. Eine andere der
gleichen Gattung, welche das Journal „Weekly Dispatch“ druckt, lie
fert 20,000 Exemplare per Stunde. Die lithographiſchen und chro
molithographiſchen Preſſen erſcheinen ebenfalls bedeutend vervoll-
kommnet. So fungirt in der franzöſiſchen Abtheilung eine Maſchine
mit cylindriſchen Clichés und ununterbrochener Bewegung, welche
gleichzeitig mehrere Farben (bis zu ſechs) druckt. Eine andere litho
graphiſche Maſchine zeichnet ſich, neben anderen Vorzügen, durch ein
verbeſſertes Syſtem der Einſetzung des Steines und durch eine neue
Einrichtung der die Farben vertheilenden Walzen aus.ſelben Aueſteller iſt auch eine neue Maſchine für gleichzeitigen Druck

von a Farben zu ſehen. Auch ein elaſtiſcher Stempel, der den
Kautſchuk durch eine neue, nachgiebigere Maſſe erſetzt, figurirt in
dieſer Abtheilung. Eine wahre Umwalzung aber hat der Kupfer-

Von dem

1876 ein Patent genommen, iſt dies total anders geworden. Der

Mitteln wie der Typendruck und die Lithographie, denen er an
Schnelligkeit der Produktion gleichkommt. Das Weſentliche an dem
Guy'ſcheu Mechanismus beſteht darin, daß das Abwiſchen der Platten
und Beſeitigung der überflüſſigen Drucklinie durch eine Anzahl (drei
oder mehr) von endloſen Bändern aus Baumwolle oder ähnlichem
zum Abwiſchen geeieneten Stoffe die über eine Zahl von Cylindern
gerollt ſind und ſich raſch vorwärts und über die Platte bewegen,
beſorgt wird. Der Druck wird wie bei einer lithographiſchen Maſchine
durch einen Cylinder bewerkſtelligt, während behufs Schwärzens der
Platten eine Reihe von mechaniſch bewegten Rollen auf dieſe
wirken. Zwei mechaniſche Preſſen veranſchaulichen die neue Er-
findung. Die eine, die als cylindriſche Preſſe bezeichnet wird, brinat
die Platte auf den Druckcylinder ſelbſt, wo auch das Abwiſchen
der erſteren ſtattfindet. Sie liefert 10 bis 15 Abzüge per Minute,
600 à 900 per Stunde. Die andere die mit Schieberwagen und
ebener Platte eingerichtet iſt, liefert 6 bis 10 Abzüge per Minute,
360 bis 600 in der Stunde. Ein Arbeiter, der nach der alten
Methode von einer geographiſchen Karte, einem Muſikbogen, einer
architektoniſchen Zeichnung u. dergl. auf Traubenpapier mittleren
Formats in 10 Stunden höchſtens 300 Abzüge liefern konnte, kann
deren in der gleichen Zeit mit Hilfe der Guyſchen Preſſe 6000 reſp.
9000 herſtellen. Das iſt eine wahre Umwälzung in dem Kupferſtich
druck die noch größere Bedeutung erlangt durch die erfahrungs-
gemäß konſtatirte Oekonomie in dem Verbrauch des zum Wiſchen
benutzten Zeuges und die gleichmäßige Arbeitsmethode. Jn der Ver-
wendung der Materialien Druckſchwärze u. ſ. w. hat der Erfinder
nichts geändert. Auch von dieſer Erfindung, die heute bereits den
Beifall der bedeutendſten Kupferſtichdrucker (z. B. Waldow in Leipzig,
Monet in Madrid) gefunden, kann man ſagen, was von ſo manchen
anderen geſchichtlich feſtſteht, nämlich daß ſie anfangs ſelbſt bei Fach
leuten nur ungläubiges Kopfſchütteln fand. Als nämlich Herr Guy
ſeiner Zeit ſeine Jdee der Syndicatskammer der Kupferſtichdrucker
zur Prüfung vortrug, fand man die Erfindung ſehr ingeniös, wollte
aber ihre praktiſchen Reſultate nicht einſehen. Heute würde nur
gegen ſein eigenes Jntereſſe arbeiten, wer die bedeutenden vor Aller
Augen liegenden Ergebniſſe dieſer neuen Maſchine verkennen wollte.
Die Jury hat hier das Richtige getroffen, indem ſie dem Ausſteller
die goldene Medaille verlieh.

Ueber das Ende des großen Feſtes in Verſailles erzählt
ein Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ d Einzelheiten, welche auf
das praktiſche Arrangement deſſelben kein gutes Licht werfen. Von
10 Uhr ab ſtanden die von Paris gekommenen Wagen zu Tauſenden
in dein Ehrenhofe des Schloſſes, auf dem freien Platze, welcher vor
demſelben liegt, und auf der breiten Allee, die ſich nach Paris er-ſtreckt und an der die großen Kaſernen und auch die Präfektur liegt,

wo während des Krieges das deutſche Hauptquartier war. Alle 10

Minuten machten dieſelben höchſtens ein paar Schritte vorwärts, da
zu dieſer Zeit ſchon der einzige Eingang, den man den nicht „auser-
wählten“ 13,000 Gäſten des Marſchalls zur Verfügung geſtellt, voll
ſtändig verſtopft war. Viele Herren und Damen entſtiegen den
Wagen, um durch den tiefen Koth zu Fuß nach dem Palais zu
wandern. Als gegen 11 Uhr das Feuerwerk begann, wurden Pferde
ſcheu, Wagen krachten und zerbrachen und der Damen Angſtſchrei
übertönte faſt den Lärm der Kanonenſchläge. Da nach zwei und
dreiſtündigem Warten die Wagen noch immer nicht vorwärts kamen,
fuhren Viele, ohne das Palais und ſeine Pracht geſehen zu haben,
nach Paris zurück, darunter Senatoren, Deputirte, Generale, Admirale
und andere hochgeſtellte Leute. Jm Ehrenhof war die Verwirrung
am größten. Derſelbe war mit Damen und Herren in den luftigſten
Toiletten angefüllt. Jn den Palaſt einzudringen war ganz unmög-
lich, da man von 11 Uhr Abends bis 1 Uhr Nachts die Marmor-
treppe nach halbſtündigem Mühen wohl hinabſteigen, aber nicht hin-
aufſteigen konnte und der für die Privilegirten beſtimmte Eingang
nach wie vor geſperrt blieb. Erſt gegen 12/, Uhr ſetzte einer der
großen Buchhändler von Paris, den die armen, vor Kälte zitternden
Damen im Hofe jammerten, die Erſchließung der ſogenannten Porte
des Ambaſſadeurs durch und nun drang man auf'dieſem Wege in
das Palais ein. Jn einem Augenblick waren drei Säte angefüllt.
Jn die Feſtſäle ſelbſt aber konnten die Armen nicht gelangen. Sie
befanden ſich wieder vor geſchloſſenen Thüren, nämlich vor den Sälen,
welche die Marſchallin für ſich und ihre Privilegirten in Anſpruch
genommen hatte. Zuerſt harrte man geduldig aus, aber ſpäter wurde
die Stimmung aufgeregt, man ſchlug an die Thüren und erhob ein
furchtbares Geſchrei. Um 1 Uhr ob der Augenblick gekommen
war, wo die Marſchallin und ihre Fürſtlichkeiten ſich zurückziehen
wollten, oder ob man Angſt bekam, weiß ich nicht aber um 1 Uhr
wurden die Pforten plötzlich geöffnet und die ungeduldige Menge
ſtürzt ſich in die nächſten Säle. Marſchall, Marſchallin und die
höchſten Gäſte waren verſchwunden; ſie hatten auf einer geheimen
Treppe, die nach der Küche führt, ihren Rückzug angetreten, und
ihnen waren mehrere andere Perſonen, die erdrückt zu werden fürchteten,
gefolgt. Von zwei Uhr ab war das Gewühl nicht mehr ſo groß,
aber vorher ging es viel furchtbarer zu, als ich zuerſt bemerkte. Jch
ſah wohl Damen, die faſt erſtickten, zerriſſene Toiletten und der-
gleichen mehr; aber ich war nicht Augenzeuge der Scenen, die ſich
von 11 bis 1 Uhr auf der Marmortreppe, in der Vorhalle und in
dem Ehrenhofe zutrugen. Aber Freunde erzählten mir von ohnmächtig
gewordenen Damen, die man, ungefähr wie die Maurer die Ziegel-
ſteine, von einer Hand in die andere werfen, über die Köpfe einer
dichten Menge paſſiren ließ, um ſie an einen ſicheren Ort zu bringen;
von den Leiden anderer Damen, die bei der bittern Kälte ſtundenlang
in dem Hofe im Ballanzuge warten mußten; von den erbitterten
Ausrufen, welche die für das Leben ihrer Frauen beſorgten Männer
in allen Sprachen erſchallen ließen. Wenn es im Jnnern des Schloſſes
toll zuging, ſo war es furchtbar im Park, welchen die Marſchallin
der großen Menge zur Verfügung geſtellt hatte. Dort herrſchte un
endlicher Wirrwarr. Man hatte dieſen Theil des Gartens nicht er
leuchtet, ſo daß man keine zehn Schritte weit ſehen konnte. Ueberall
waren etſerne Drähte angebracht, über welche eine Unzahl Perſonen

ſo daß viele ſich erheblich verwundeten. Andere fielen in die
aſſerbecken und man kann von Glück ſagen, daß nur Einer

dabei den Tod fand. Von den Hunderttauſenden, welche die Ein
ladung in den Garten angenommen, kamen nur Wenige ohne zer-
riſſene Kleider oder Leibesbeſchädigungen davon. Die Zahl Derer,
welche ſich in Verſailles Krankheiten zugezogen, iſt natürlich ſehr groß.“



Polizei Anwaltſchaft hat darauf den Schuldigen mit der
höchſten zuläſſigen Polizeiſtrafe, nämlich 150 Geld buße
eventuell entſprechende Gefängnißhaft, belegt. Mit Rück
ſicht auf eine Vorbeſtrafung mit 30 wegen fahrläſſiger,
falſcher Anfertigung eines Recepts konnte das hohe Straf-
maß feſtgeſetzt werden. Ob die von einem Theil der hie-
ſigen Bürgerſchaft bei der königl. Regierung eingereichte
Petition um Entfernung des Apothekers N. aus der hie-
ſigen Apotheke, da derſelbe das zur Apotheke nothwendige
Vertrauen ſchwer geſchädigt hat, von Erfolg begleitet ſein
wird, bleibt abzuwarten, erſcheint aber vorläufig mindeſtens
zweifelhaft.

Die Baumſchulen des Ritterguts Zoeſchen
bei Merſeburg (Dr. G. Dieck), deren Engros-Catalog
wir unſern Leſern unlängſt als Beilage brachten, haben
ſowohl auf der Zten als auch auf der 4ten Jubiläumsaus-
ſtellung der Flora zu Dresden für die vorzügliche Cultur
ihrer ausgeſtellten edlen Gehölze die Jubiläumsmedaille,
den höchſten für Gehölze überhaupt vorhandenen Preis
zuertheilt erhalten.

F. Merſeburg. Das Amtsblatt „der königlichen
Regierung enthält Folgendes:

Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben geruht, dem Pfarrer
Schüler zu Lipprechterode, Ephorie Bleicherode, den Rothen Adler
orden vierter Klaſſe mit der Zahl 50 zu verleihen. Zu der erle-
digten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Dönſtedt, in der Diözes Neuhal-
densleben, iſt der bisherige Predigtamtskandidat Ernſt Friedrich
Gueinzius berufen und beſtätigt worden. Die erledigte evange-
liſche Pfarrſtelle zu Klein-Quenſtedt in der Diözes Halberſtadt iſt
dem bisherigen Diakonus in Liebenwerda Hermann Friedrich Sänger
verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Vormittags-
Predigerſtelle an der St. MarienMagdaſenenkirche zu Naumburg a. S.,
in der Diözes Naumburg, iſt der bisherige Predigtamtskandidat
Thriſtian Theodor Heinemann berufen und beſtätigt worden.
Der Lehrer Dr. Carl Friedrich Wilhelm Löſchhorn an der Latein-
ſchule zu Memmingen iſt als ſechſter ordentlicher Lehrer des Gym-
naſiums angeſtellt worden. Der Elementarlehrer Carl Hermann
Kleiner an der höheren Bürgerſchule zu Lucknwalde iſt zum tech-
niſchen Hülfslehrer der höheren Bürgerſchule zu Naumburg gewählt
und als ſolcher beſtätigt worden. Der Feldmeſſer Kirl Ernſt
Auguſt Köſter aus Eisleben iſt als ſolcher vereidigt worden.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver-
ſetzung ihres Jnhabers iſt die Diakonatſtelle an der Hauptkirche in
Suhl, Diöces Suhl, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter könig-
lichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von
1352 Mark. Hiervon ſind an den Emeritus jährlich 480 Mark ab-
zugeben. Durch vorausſichtliche Weitergewährung des bisherigen
Staatszuſchufſes wird die Stelle jedoch das Einkommen von 2100
Mark erreichen. Die Beſetzung erfolgt gemäß S 3 der Verordnung
vom 2. Dezember 1874 und S 32 der Kirchengemeindeordnung, dies
mal durch das königliche Konſiſtorium der Provinz Sachſen mit Kon-
kurrenz der Gemeindewahl. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers
iſt die Hülfspredigerſtelle für die Landparochie Zieſar vacant ge-worden. Mit derſelben iſt incl der Staatszuſchüſſe ein Einkommen

von 1545 Mark verbunden. Ueber die Stelle iſt bereits disponirt.

Halle, den 31. October.
Die geſtern Vormittag hier im Gaſthof „Stadt

Hamburg“ abgehaltene 7. ordentliche Generalverſammlung
der Actionaire der Cröllwitzer Actien-Papierfabrik war von
17 Actionairen mit 191 Stimmen beſucht. Nachdem der
Vorſitzende des Aufſichtsrathes Herr Ludwig Bethcke die
Verſammlung eröffnet, gedachte derſelbe zunächſt in kurzen
Worten des ſeit der letzten Generalverſammlung ſtattge
fundenen Wechſels im Aufſichtsrath und in der Direction,
gab einige Erläuterungen zu dem Geſchäftsberichte und
der Bilanz und ſtellte den erſten Gegenſtand der Tages
ordnung zur Discuſſion. Da Niemand in der Verſamm-
lung das Wort zu derſelben ergriff, wurde zum zweiten
Gegenſtand der Tagesordnung übergegangen und der Di-
rection einſtimmig Decharge ertheilt. Der dritte Gegen
ſtand bildete die Neuwahl reſp. Cooptation von 4 Aufs-
ſichtsrathsmitgliedern. Es wurden mit großer Majorität
wieder gewählt die Herren Fabrikant Lwowski, Director
Leopold, Kaufmann Frenkel aus Halle und Banquier
Becker aus Leipzig. Hiernach wurde die Verſammlung
geſchloſſen. Unmittelbar darauf fand die außerordentliche
Generalverſammlung ſtatt. Nach Eröffnung derſelben mo-
tivirte der Vorſitzende den Antrag des Aufſichtsrathes, die
Beſchlußfaſſung der Reduction des Actienkapitals betreffend
und gab darauf der Verſammlugg anheim, über dieſen
Gegenſtand die Discuſſion zu eröffnen. Nachdem indeſſen
conſtatirt war, daß zur Beſchlußfaſſung die laut den Sta-
tuten nöthige Anzahl Actien nicht vertreten war, ſo ſahen
die Anweſenden bis zu der demnächſt anderweitig einzu-
berufenden außerordentlichen Generalverſammlung von einer

Debatte ab.
Seit einigen Tagen ſind im Hauſe Trödel Nr. 4

mehrere von Hrn. F. W. Dorn in Oſchatz in Sachſen
erfundene und fabricirte verſtellbare Schul bänke
allen Jntereſſenten zur Anſicht ausgeſtellt. Bekanntlich
iſt die Wahl einer Schulbank für das Leben und Gedethen
eines Kindes eine Frage von höchſter Wichtigkeit. Bei
den Berathungen über die Beſchaffung der Möbel und
Utenſilien für die neue Volksſchule in der Henriettenſtraße
wurde im Schooße der Stadtverordnetenverſammlung die
Frage ebenfalls eingehendſt diskutirt und namentlich vom
Sanitätsrath Dr. Hüllmann die Wichtigkeit der Be-
ſchaffenheit der Schulbänke in ſanitärer Beziehung hervor-
gehoben. Die von Hrn. F. W. Dorn ausgeſtellten
Bänke, welche vom Deutſchen Reiche patentirt und auf
der im Jahre 1877 in Dresden ſtattgehabten Ausſtellung
mit dem erſten Preiſe gekrönt wurden, entſprechen der An-

forderung, ſowohl als Tiſch als auch als Bank der Größe
und dem Alter des Kindes jederzeit mit Leichtigkeit an
gepaßt werden zu können, und iſt dies dem Erfinder durch
die erwirkte Möglichkeit der Verſtellbarkeit der
Schulbank in ausgezeichneter Weiſe geglückt. Bereits von
vielen Pädagogen und Aerzten aufs Wärmſte empfohlen,
wird ſich dieſe neue Art Schulbänke bald weiteren Ein-
gang verſchaffen, da auch die Preisſtellung eine ſolche iſt,
die ihre Einführung leicht ermöglicht.

Literaria.
Am Montag d. 28. October fand nach längerer Unterbrechung

durch die Univerſitätsferien die erſte Sitzung der Literaria ſtatt, mit
der zugleich die Feier des zehnjährigen Stiftungsfeſt es ver-
bunden war. Den Vortrag hatte Herr Dr. Peppmüller übernom-
men, der über „Das Odyſſeus-Jdeal bei Homer“ ſprach. Der
Vortrag faßte die bei den verſchiedenen Gelegenheiten hervortretenden
Charakter-Züge des homeriſchen Helden zu einem harmoniſchen Ge-
ſammtbilde zuſammen. Er ging von der Klugheit aus, auf welche
die meiſten Beiwörter des Odyſſeus gehen und die den hervorſtechend-
ſten Zug in ſeinem Auftreten bildet. Dieſe Klugheit, die ihn zum
Liebling der Athene macht und ihm bei allen wichtigen Unter
nehmungen des Griechenheeres vor Troja eine hervorragende Rolle

chert, der endlich auch die Eroberung Trota's weſentlich zu danken
ſt, wird charakterifirt als die höheren Zwecken dienende Beſonnenheit,

die nichts gemein hat mit der im Dienſt des Eigennutzes ſtehenden
Hinterliſt. Mit ihr iſt, wenngleich Odyſſeus nicht eigentlich der
Mann der Jnitiative iſt entſchloſſene Thatkraft vereinigt. Nicht
Luſt an Abenteuern treibt ihn in Gefahren, ſein Muth iſt nicht der
ſtürmiſche des Achilles oder der zähe des Ajas, er iſt ein bewußter
und läßt ihn der jedesmaligen Situation angemeſſen handeln, wie er
denn auch im Schlachtgetümmel vor einem tollkühnen Kampfe auf Leben
und Tod einem ehrenvollen Rückzug den Vorzug giebt. Er iſt in
allen ritterlichen Künſten Meiſter, auch ſeiner körperlichen Erſchei-
nung nach imponirend, ſeine Hauptbedeutung aber liegt in ſeinen
geiſtigen Eigenſchaften. Namentlich iſt er auch ein Meiſter der Rede,
wie er dies beſonders bei der Gelegenheit zeigt, wo er die Griechen
abhält, unverrichteter Sache von Troja zurückzukehren. Seine Er-
folge machen ihn nicht hochmüthig, er vergißt keinen Augenblick, daß
er ein Menſch iſt und Zeus gewährt ihm die Rückkehr in's Vater-
land nicht bloß ſeiner Ausdauer, ſondern auch ſeiner Frömmigkeit
wegen. Ebenſo finden ſich bei ihm die weicheren Seiten, die dem
menſchlichen Herzen zur Zierde gereichen, wie ſich das beſonders in
ſeinem Verhältniß zu den Seinigen zeigt, nur weiß er ſeine Ge
müthserregungen ſtets den Verhältniſſen gemäß klug zu bemeiſtern.
Die Griechen fanden in Odyſſeus das Jdeal eines Mannes, wie in
Achilles das eines Jünglings. Erſt ſpäter entkleidete man ſeine
Geſtalt des idealen Charakters und machte den Odyſſeus zum gemei-
nen Jntriguanten, wie das die ſpätere Tragödie und die Sophiſtik
gethan hat. An den Vortrag ſchloß ſich noch ein Souper, bei
welchem Herr Dr. Thamhayn noch eine in die homeriſche Frage
einſchlagende „kleine Mittheilung“ machte.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 30. October.

Vorſitzender, Gerichtsſchreiber wie bieher. Als Beiſitzer fungirten
die Kreisgerichtsräthe Sernau, Metſch, Fettback, Kreisrichter
Sydow. Als Staatsanwalt: Staatsanwalt Voswinckel. Als
Geſchworene wu, den ausgelooſt: Steinacker, Brauereidirektor in
Sangerhauſen Renſch, Dampfmühlenbeſitzer in Eisleben; Mens-
dorf, Ortsſchülze in Zſchernitz; Hoffmann, Kaufmann in Delitzſch;
Hennig, Rentier in Bitterfeld; Braune, Oekonom in Eisleben
Wernicke, Gutsbeſitzer in Belleben; Plenz, Gaſtwirth in Helfta
Köhler, Maſchinenbauer in Gerbſtädt; Lüttig, Rittergutspächter
in Sylda; Möhring, Grubeninſpektor in Sandersdorf; Apel,
Kaufmann hier. Als Vertheidiger amtirte Juſtizrath Kru
ckenberg.

Der Handelsmann Valentin Auguſt Zabel aus Kroſigk, im Jahre
1839 geboren, evangel., verheir athet, Vater eines Kindes, nicht mehr
Soldat und vermögenslos, nur polize ilich beſtraft ein nach ein-
gezogenen amtlichen Erkundigungen unſicherer, unglaubwürdiger und
in ſeiner Heimath nicht in beſtem Rufe ſtehender Mann war be-
u am 29. April d. Js. vor dem kgl. Kreisgericht zu Halle in
er Prozeßſache des Viehhändler s Hilmer in Cöthen wider ihn einen

ihm zugeſchobenen Eid wiſſentlich falſch geſchworen zu haben.
Das Sachverhältniß war folgendes: Za bel wurde von Hilmer im
Dezember 1877 beim Kreisgericht Halle auf Zahlung einer Reſtſchuld
von 188 Thlr. 20 Sgr. verklagt. Am 30. April v. J. will Hilmer
nämlich 33 Schweine zum vereinbarten Kaufpreiſe von 232 Thlr.
und am 14. Mai 48 Schweine für 300 Thlr. an Zabel verkauft und ab-
geliefert haben. 393 Thlr. ſollte Zabel auf die Geſammtſchuld von
532 Thlr. gezahlt haben, mithin noch 138 Thaler 9 Sgr. ſchulden.
Zabel wollte mehr gezahlt haben (198 Mk.), behauptete insbeſondere,
daß der Preis der am 14. Mai erworbenen Schweine nicht auf
300 Thlr., ſondern auf 267 Thaler bedungen ſei und leiſtete den
über dieſe ſeine Behauptung normirten Eid am 29. April d. J.
in Halle ab, in Folge deſſen Hilmer mit ſeiner Mehrforderung
abgewieſen wurde. Die eingeleitete Unterſuchung führte zu dem
Ergebniß, daß Zabel einen Meineid geleiſtet habe. Die glaubwürdigen
Zeugen haben übereinſtimmend bekundet daß Hilmer mit Zabel am
14. Mai 1877 auf dem Viehmarkte zu Oranienbaum wegen der 48
Schweine dahin handelseinig geworden, daß 12 Thlr. pro Paar zu
zahlen ſeien. Zabel hat 300 baar gezahlt und die Bemerkung
Hilmers, daß nun noch 600 zu zahlen ſeien, befaht. Zabel hat
als Zeichen der Einwilligung, nachdem er mit Hilmer auf 12 Thlr.
pro Paar handelseinig geworden, in die Hände geſchlagen und aus
gerufen: „Gut, ich nehme ſie dafür.“ Daß die Schweine 12 Thlr.
koſteten, Be Zabel gleich nach dem Geſchäſtsabſchluß einem der Zeugen
geſagt. Zabel hatte früher beſtritten, die Schweine für 300 Thlr. reſp.
für 12 Thlr. pro Paar gekauft zu haben. Jn der heutigen Ver-
handlung gab er dieſes zwar zu, behauptet aber, ſich bei der Leiſtung des
Eides in einem Jrrthum befunden zu haben, und blieb dabei, daß er in

utem Glauben geſchworen habe. Die Geſchworenen ſprachen aufAntrag des Staatsanwalts das Schuldig wegen Meineides aus. Der

Staatsanwalt beantragte 3 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehren-
verluſt. Der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre Zuchthaus und 2
Jahre Ehrenverluſt. Auch wurde der Angeklagte für dauernd unfähig
erk lärt, als Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen zu werden.

Der Arbeiter Eduard Ulle aus Sangerhauſen, im September
1844 geboren, evangeliſch, verwittwet, Vater dreier Kinder, nicht Sol-
dat geweſen, vermögenslos und bisher unbeſtraft, ſtand unter Anklage,
u Sangerhauſen in der Nacht vom 13. zum 14. Juni d. J. vor-ſägzlich ein Gebäude, welches zur Wohnung von Menſchen diente, in

Brand geſetzt zu haben. Ulle, ein in letzter Zeit verkommener, arbeits-
ſcheuer, dem Trunke ergebener Menſch, war Mitbewohner des San-
gerhäuſer Arbeitshau ſes. Jn der erwähnten Nacht verließ er ſeine
Wohnung, nach ſeiner Angabe in der Abſicht, ſich zu entleiben, weil
er arbeitslos und vom Ungeziefer geplagt war. Sein Weg führte
ihn an dem Gehöft der Arbeiter Ernſt'ſchen Eheleute vorüber, welches

hauſes

am Ende der Straße Altendorf zu Sangerhauſen belegen iſt und einEckgebäude bildet, 3 nach Weſten zu mit den Haufen der Straß e

in unmittelbarer Verbindung und aus Wohnhaus, Scheune, Stal-
lungen und einem Ziegenſtalle beſtand. Mittels eines angezündet en
Streichhölzchens ſteckte er das leicht erreichbare Scheunendach in
Brand, entfernte ſich, ſeinen Selbſtmordverſuch aufgebend, über den
ſog. Töpferberg nach der Pfeffermühle zu. Jn kurzer Zeit brannte
die Scheune bis auf die Umfaſſungsmauern nieder; die Stallungen
wurden zerſtört, der Ziegenſtall beſchädigt, das Dach des Wohn-

ſowie die Decke des zweiten Stockwerks und deſſen
Rückenwand vernichtet, das obere Stockwerk brannte aus,
ebenſo wurde der Giebel des Stolze'ſchen Nachbarhauſes beſchädigt.
Wenn ſchon der Hauseigenthümer ſeine beiden Ziegen aus dem Stalle
retten konnte, ſo verbrannte ihm doch ein Schwein und einem Miether
eine Ziege und 2 Lämmer. Auch alle nicht verſicherten Wirthſchafts
gegenſtände, ger und Futtervorräthe in der Scheune und Stallun-
gen wurden ein Raub der Flammen. Ein Bahnwärter, welcher das
Feuer bemerkt hatte, begegnete dem Ulle auf ſeiner Flucht und be-
ſchuldigte ihn ſofort als Brandſtifter. Ulle verſteckte ſich in einem
Kornfelde und kehrte erſt gegen Morgen in ſeine Wohnung zurück,
meldete ſich auch am nächſtfolgenden Tage ſelbſt als Thäter beim
Gefängnißaufſeher des Gerichts. Der Angeklagte legte heite ein
unumwundenes Geſtändniß ab. Es wurde daher ohne Zuziehung der
Geſchworenen verhandelt und wurde der Angeklagte dem Antrage des
Staatsanwalts gemäß zu 5 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt
und Zuläſſigkeit der Polizeiaufficht verurtheilt.

Die dritte Sache gegen den Bergmann Heinrich Fritz Chriſtian
Kühl aus Schwerin wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver
handelt. Derſelbe ſoll dem Vernehmen nach wegen verſuchter Unzucht
e a e mildernder Umſtände mit 6 Monaten Gefängniß be-
traft ſein.

Börſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 30. October. Amſterdam kurze Sicht

169,10 Bf. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage
20,50 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preußiſche Anleihe 4
104,10 Gd. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 94,95 Bf. Reichs Anleihe
4 Dampfſchifff.StammActien 4 110,75 Gd. do. Prio
ritäts-Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 Magdeburg-Halberſtädter Stamm-Prioritäts-Actien
Lit. B. 392 77,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 105,50 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851
4 93,00 Gd. Magdeburg-Halberſt. 4 Oblig. I. Emiſſion
4/2 Magde.-Halberſt. 475/, Oblig. 2. Emiſſ. 4 106,25
Gd. Magdeburg Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 99,30 Gd.
Magdeburg Leipziger neue Oblig. 4 100,90 Gd. Magdeburg-
Leipziger neue Oblig. 490 90,90 Gd. Magdeb.Wittenberger Stamm-
Actien 3 75,50 Gd. Magdeb. Wittenb. Prioritäts-Actien 4
100,00 Gd. Hannov.Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4
97,30 Gd. Magdeb. Stadt Oblig. 4, 101,75 Bf. Magdeb. Allg.
Verſ.-Actien 295,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 1850,00 Gd.
Magdeburger Hagelverſ.-Actien 335,00 Gd. Magdcb. Lebensverſ.
Actien 290,00 bz. Magdeb. Rückverſ.-Actien 430,00 Gd. Magde-
burger WaſſerAſſecur.Actien Magdeburger Allgemeine Gas
Actien 4 Magdeburger Bankverein Actien 4 86,00 Bf.
Magdeb. Privatbank Actien 4 108,00 Gd. Magdeburger Baubank
Actien 4 66,00 Gd. Magdeburger Bergwerks-Actien 4
Magdeb. BergwerksStammPrioritätsActien 4 Magdeburger
SpritActien 4 Magdeburger Theater-Actien 3 68,00 Vf.
Magdeburger Bade- und W.-A.-Actien 4 72,00 Gd. Neuſt, A.
BrauereiActien 4 127,00 Bf. Beuchel Co. -Actien 4
Carol. conſ. Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
4 161,00 Bf. Deſſauer GasActien alte Actien 4 145,00 Bf.
do. junge Actien 4 136,00 Bf. Eiſengießerei Nienburg-Actien 4
56,00 Bf. Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 67,50 Bf.
Sudenburger MaſchinenfabrikActien 4 114,00 bz. Sped. Comt
FritſcheActien 4 Magdeb. StraßenbauActien 4 105,25 Bf.

Bericht des Sekretärs des Boörſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 31. October 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 16000 Kilo 173--192 Mk. bez.
og 1000 Kilo 145--147 Mk. abfallende Sorten

illiger.
Gerſte 1000 Kilo feinſte Sorten feſt, geringe Sorten

Preiſe ſehr matt.
Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk.
Hafer 1000 Kilo 138-—145 Mk.
Hülſenfrüchte Linſen 8 -11 Mk. p. 50 Kilo.
Bohnen 9--9 Mk. p. 50 Kilo.
Victoria- Erbſen bis 200 Mk. p. 1000 Kilo,
Kümmel 50 Kilo 30--31 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo Donau 145 Mk., amerikan. 135 Mk.
Lupinen 1000 Kilo ohne Handel.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 265--270 Mk.
Stärke 50 Kilo 22/, 22 Mk.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco matt, Kartoffel 52

Mk. Rüben- 51 Mk.
Rüböl 50 Kilo 29/, Mk. gefordert.
Malzkeime 59 Kilo fremde 4 Mk., hieſige 5/, Mk.
Futtermehl 50 Kilo 6*,-7 Mk.
Kleie, Roggen 5--5 Mk., Weizenſchaalen 4 Mk.,

Weizengrieskleie 5--5 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo 7710 Mk.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 31. October 1878.
Am heutigen Markte wurde bezahlt:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180--195 Mk.,
geringere Sorten billiger käuflich.

Roggen 144 -147 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo beutto.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutte 135 144 Mk.,

beſſere 147——153 Mk., feine und Chevaliergerſte 156
174 Mk., fehlerhafte Sorten weſentlich niedriger.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78——90 Mk.
Mais p. 1000 Kilo n. Donau-, alter fehlt, neuer auf

Lieferung 130 Mk., amerikaniſch. 130 Mk.
Victoria- Erbſen 204--210 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 115 Mk.

Hehanntmachungen.

Halle a/S., den 27. October 1878.

Bekanntmachung.
won de d nahe Carl Bote zu e nt Hertha in len durch m anf der Someine

e d rei Wohnrcen, Frießerr. Auge 160 Stück gute Weide- pünktlichen Zinszahler geſucht. Näbe

e e e e e le u S perc r rder auf den 20. November er. Vormittags 10 Uhr anberaumte h nen Bedingungen
Publikationstermin aufgehoben.

Königliches Kreisgericht.
Der Subhaſtations-Richter.

Auction von Weidehammeln

auf der Domaine Posa
bei Zeitz.

Dienstag den 5. Novbr. er.
von Vormittag 11 Uhr ab

Ein ff. Reſtaurant, Mitte
der r er W gelegen, iſt mit
Jnventar bei günſtigen Bedingun i ir dachkirmeß Tanzvergnüs-
Weniger G Co. in Deſſau
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Beuchltita.
Sonntag den 3. November zur

Näheres bei gen, wozu freundlichſt einladet
Franke.

Hammel

Stockmann,
Auctions-Commiſſar u. gerichtl.

Taxator.

Eine gute Rittergutspachtung
wird vacant. Pachtliebhaber mit nachweislich 40,000 Uebernahms- r
capital wollen ihre Adr. unter: „V. L. 40,000“ bei Ed. Stück- zu Neujahr Frau Fleckinger,
rath in der Exp. d. Ztg. niederlegen.

Tücht. Landwirthſchafterin ſucht

4000 werden auf ſichere Hy
pothek zum 1. Jan. 1879 v. einem

res zu erfr. bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Po Jn einem Materialwagren-meiſtbietend unter den im Termin geſchäft wird ein tücht. Com-

Schwagetz.
Zum Kirmeßfeſt und Ball

Montag den 4. November ladet
freundlich ein G. Füller.

Teutschenthal.
Freitag den 1. Novbr. ladet zum

Schlachtefeſt u. fr. Pfannkuchen
Eine in gutem Betriebe befind ergebenſt ein

S n
J
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1. Januar zu pachten geſucht.

Carl Jahn, Zörbig.

Gröbel.

Eine Wagenleier gefunden. Ge
gen Jnſertionsgeb. abzuholen bei

Hanfſack 1, am Schülershof.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Kuh mit dem Kalbe zu
verkaufen in Wurp Nr. 7.

Aug. Friedrich sen.,

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu e 256 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Für die Brandbeſchädigten in Lengsfeld
iſt eingegangen von Th. H. 5 Mk., G. C. N. E. 10 Mk.,
J. M. R. 3 Mk. Zur Annahme fernerer Beiträge ſind

Halle, d. 31. Oktober 1878.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 30. Oktober. Meldungen der „pPolit.

Korreſp.“ Aus Konſtantinopel von heute: Der ruſſiſche
Botſchafter Fürſt Lobanoff, hat die Note der Pforte in
Betreff der Unterſtützung der bulgariſchen Jnſurrektion in
Macedonien von Seiten Rußlands beantwortet und die

von der Pforte aufgeſtellten Behauptungen als unmotivirt
zurückgewieſen. Jnsbeſondere hat derſelbe hervorgehoben,
daß in den inſurgirten Diſtrikten ſich weder ruſſiſche Be
hörden, noch ruſſiſche Truppen befinden. Neue bei der
Pforte eingelangte Berichte melden, daß mehrere befeſtigte
Punkte im Diſtrikte Koſiak von 500 bulgariſchen Jnſur-
genten angegriffen daß die letzteren jedoch nach neun-
ſtündigem Kampfe von den türkiſchen Truppen zurückge-
worfen wurden. Aus Athen von heute: Zu der Nieder-
lage, welche das Miniſterium in der geſtrigen Sitzung der
Deputirtenkammer erlitt, hat der von der Oppoſition ein-
gebrachte Antrag Veranlaſſung gegeben, daß die Kammer
ſich zwar für die Rüſtungen, aber gegen die Einberufung
der Reſerve ausſprechen ſolle. Dieſer Antrag wurde mit
80 gegen 70 Stimmen angenommen. Die in Folge deſſen
eingetretene Kabinetskriſis dürfte allem Anſchein nach
indeß nur eine vorübergehende ſein und mit der Rekon-
ſtituirung des Miniſteriums Comunduros endigen.

Peſth, d. 30. Oktober. Abgeordnetenhaus. Jm
Fortgange der heutigen Sitzung ſprach ſich der Miniſter
präſident Tisza über die Miniſterkriſis und über die
gegenwärtige Lage der Regierung aus und hob dabei her-
vor, daß die Kriſis ſeit der Mitte des Monats September
datire, wo der Finanzminiſter Szell ihm die Abſicht mit-
getheilt habe, ſeine Oemiſſion zu nehmen, weil er das
Werk der finanziellen Regelung durch die unvorhergeſehenen
Koſten der Okkupation geſtört gefunden habe. Er (der
Miniſterpräſident) habe die Anſicht Szell's getheilt, daß die
Ausgaben auf das allernothwendigſte Maß beſchränkt würden
und habe die Nothwendigteit betont, dies betreffenden Ortes
mit entſchiedener Offenheit darzulegen und dabei auch her
vorzuheben, daß durch eventuelle Finanzmaßnahmen
diejenigen Finanzoperationen, auf denen die ſeinerzeitige
Einlöſung der Schatzbons baſire, nicht alterirt werden
dürften. Er habe ferner angerathen, den Zuſammentritt
der Legislative abzuwarten, derſelben die Anſichten und
Abſichten der Regierung mitzutheilen und von dem Aus-
gange der Adreßdebatte abhängig zu machen was weiter
zu geſchehen habe. Da jedoch Szell auf ſeiner Abſicht
der ſofortigen Demiſſionirung verharrt habe, hätten es auch
die übrigen Mitglieder des Kabinets für ihre Pflicht ge
halten, ihre Entlaſſung nachzuſuchen, um die Leitung der
Landesangelegenheiten in die Hände eines vollkommen
übereinſtimmenden Kabinets legen zu können. Nach über
einſtimmenden Erklärungen der von kompetenter Stelle be
rufenen ausgezeichneten Männer ſei die Bildung einer
definitiven Regierung erſt dann angezeigt erſchienen, wenn
die Situation vollſtändig geklärt ſein werde. Das Kabinet
habe dieſe Anſicht getheilt und führe nunmehr proviſoriſch
die Regierung weiter. Schließlich ſprach ſich Tisza im
Intereſſe des Landes und des Gemeinwohls für die ſchleu
nigſte Beendigung der gegenwärtigen Kriſis aus und em
pfahl den auf eine Beſchleunigung der Verhandlungen ab
zielenden Antrag Zſedenyi's auf ſofortige Wahl der Adreß-
kommiſſion.

gegen ihn erhobenen Angriffe erklärte Tisza endlich, daß
er ſich keiner Verantwortlichkeit entziehe und auch als
proviſoriſcher Miniſter alle zur Klarſtellung der Politik der
Regierung erforderlichen Aufklärungen geben werde.

n

Unter Zurückweiſung der von der Oppoſition

Halle, Freitag den 1. November 1878.

actionen auf wirthſchaftlichem Gebiete ausgeführt, ohne die
Stimme der Jntereſſenten anzuhören. Dieſer Zuſtand
müſſe aufhören, und deshalb bedürfe man eines, auf cen-
traliſtiſcher Organiſation beruhenden Beiraths, deſſen Gut-
achten einzuholen die Regierung verpflichtet werden müſſe.
Der Handelstag reiche für dieſen Zweck ſchon deshalb nicht
aus, als er durchaus keine Garantie für die Jntegrität
ſeines Beſtandes biete. Schon jetzt fehlen in demſelben
viele werthvolle Handelskammern, und Niemand könne
wiſſen, ob nicht in Zukunft die Zahl der ausgeſchiedenen
Mitglieder ſich noch vermehre.

Ein Antrag der Handelskammer in Halle, welcher
von Bethcke motivirt wird, lautet:

Der deutſche Handelstag beſchließt, ſeinen Ausſchuß zu beauf-
tragen, ſich mit der Staatsregierung über die Bildung eines volks
wirthſchaftlichen Senats im Sinne des Meckel'ſchen Antrages
in Verbindung zu ſetzen. Der deutſche Handelstag beſchließt ferner,
ſeinen Ausſchuß zu bevollmächtigen, ſich mit der Staatsregierung dahin
u verſtändigen daß der zur Theilnahme an der wirthſchaftlichen
zeſetzaebung berufene Senat zum Theil durch kaiſerliche Er-

nennung, zum Theil durch die Organe der Jnduſtrie, des
Handels und der Land wirthſchaft berufen werde.

Stumpf (Osnabrück) ſtellt ſich ganz auf den Stand-
punkt des Antrages Halle, während Barth (Bremen)
der Anſicht iſt, daß ein Bedürfniß für ein ſolches Gebilde,
heiße es, wie es wolle, ganz und gar nicht vorliege. Aus
den ganzen Debatten ſeien zwei Schlagworte hervorge-
klungen: „Kontinuität der Geſetze“ und „Solida-
rität der wirthſchaftlichen Jntereſſen“. Beide
Schlagworte beſagen aber, im Grunde genommen, gar
nichts. Baare (Bochum) empfiehlt noch einmal vom
Standpunkte der praktiſchen Verhältniſſe die Annahme des
Meckel'ſchen Antrages. Dr. Hammacher iſt der
Meinung, daß der Grundgedanke des Meckel'ſchen Antra
ges allen Gewerbetreibenden ſympathiſch ſein müſſe, wenn
auch weiterhin ſich Herr Meckel viel zu weit in Details
verſtiegen habe. Alle Details bedürfen jedenfalls der aller
ſorgfältigſten Vorprüfung. Er beantragt:

Der Handelstag giebt dem Bedürfniß Ausdruck, daß die
deutſche Reichsregierung in der wirthſchaftlichen Geſetzgebung ins
beſondere in handels politiſchen Fragen ein auf feſter Grundlage
beruhendes Centralorgan als Beirath anerkenne. Er erſucht

die Reichsregierung, den Handelstag, bezüglich deſſen Ausſchuß,
Z. als ein ſolches Organ anzuerkennen, welches allein oder im

uſammenwirken mit ähnlichen Vereinen dieſe Aufgabe zu löſen hat.
Er beauftragt den Ausſchuß, zur Ausführung dieſer Beſchlüſſe mit
der Reichsregierung in Verbindung zu treten.

Bueck will nunmehr die einzelnen Abſätze des
Meckel'ſchen Antrages als beſondere Nummern und zwar
in folgender modificirten Faſſung zur Abſtimmung
bringen

1. Die Bildung eines volkswirthſchaftlichen Senats als be
gutachtenden, ſtaatlich anerkannten Beiraths der Reichsregierung in
wirthſchaftlichen Fragen iſt nothwendig.

S 2. Dieſer Beirath wird zu beſtehen haben aus Vertretern des
Handels, des Jnduſtriegewerbes, der Landwirthſchaft, des Verkehrs
weſens und aus den höheren Beamten der betheiligten Reſſorts; ſeine
definitive Organiſation iſt durch eine Geſetz feſtzuſtellen und ſeine
Zuſammenſetzung hat theilweiſe aus den Wahlen obiger wirthſchaft
licher Gruppen hervorzugehen.

Bis zur definitiven geſetzlichen Regelung wird mit Rück
ſicht auf die Dringlichkeit der demnächſt zu entſcheidenden wirthſchaft-
lichen Fragen die proviſoriſche Bildung und Berufung durch kaiſer
liche Ernennung befürwortet.

Jn namentlicher Abſtimmung nach Handelskammern
wird endlich der Antrag Halle mit 50 gegen 48, der
Antrag Hammacher mit 53 gegen 45, der Antrag Bueck
(Meckel ad 1 und 2) mit 54 gegen 40 Stimmen ange-
nommen dagegen wird Antrag Bueck (Meckel ad 3),
die proviſoriſche Bildung des Senats durch kaiſerliche Er-
nennung betreffend, mit 39 gegen 56, und ein Antrag
Witte's (Roſtock), der jedes Eingehen auf den Vorſchlag
der Bildung eines ſolchen Senats verwirft, mit 38 gegen
58 Stimmen abgelehnt. Zur Erläuterung der Abſtim-

mung iſt zu bemerken, daß die Anhänger des Antrages
Bueck auch für den Antrag Bethcke und Hammacher

Antrag Zſedenyi's, auf ſofortige Wahl der Adreßkommiſſion,
Die weiteren Verhandlungen werden bis Donnerstag 10wurde angenommen.

Athen, d. 30. October. Der König hat die in
Folge der geſtrigen Niederlage der Regierung in der De-
putirtenkammer von dem Miniſterium eingereichte Ent
laſſung angenommen. Zaimis und Trikupis wurden ins
Palais zum Könige berufen.

Vom S. deutſchen Handelstag.

lage tragen wir über die erſte Sitzung am 30. October
noch Folgendes nach:

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag Düſ-
ſeldorfs und Genoſſen, betreffend die Errichtung eines
volks wirthſchaftlichen Senats. Herr Bueck (Düſ-
ſeldorf), der an Stelle des erkrankten Herrn Meckel
(Elberfeld) das Referat übernommen hatte, begründete den
bekannten, auch ſchon auf dem Kongreß des Verbandes
deutſcher Jnduſtrieller zur Berathung geſtellten Antrag
unter Hinweis auf den von vielen wirthſchaftlichen Ver-
einigungen ausgeſprochenen Wunſch, bei der nahenden
Entſcheidung über wirthſchaftliche Fragen von äußerſter
Wichtigkeit der Reichsregierung einen von derſelben aner
kannten Beirath in der Geſtalt eines volkswirthſchaftlichen
Se h d Weben, Der Antrag des Referenten (Meckel)

eht dahin
Der deutſche Handelstag wolle ſchleunigſt eine Eingabe an die

kaiſerliche Regierung richten, dahin gehend, daß möglichſt bald und
zwar zunächſt durch kaiſerliche Ernennung, eine Behörde, beſtehend
aus Vertretern des Handels, der Jnduſtrie (der Gewerbe), der Land-
wirthſchaft, des Verkehrsweſens und aus döheren Beamten geſchaffen
werde, welche als Beirath der Reichsregierung in wirthſchaftlichen
Fragen, ähnlich der in Frankreich vorhandenen Jnſtitution des Con-
eil supérieur, fungirt und daß demnächſt durch geſetzliche Beſtim
e die definitive Organiſation einer ſolchen Behörde, hervorgehend

erſeits aus kaiſerlichen Ernennungen und andererſeits aus den
hen obiger wirthſchaftlicher Gruppen geregelt werde.

g. Hammacher will den Antrag des Referenten
zwar nicht in allen ſeinen Details vertreten, conſtatirt
aber, daß die materielle Tendenz deſſelben in weiten Kreiſen,
ſopoht freihändleriſcher als ſchutzzöllneriſcher Jnduſtrieller,
ebhaften Anklang gefunden habe. Bisher habe die Re

gierung in bureaukratiſcher Weiſe alle großen Staats

e

ſtimmten, weil ſie durch die Reihenfolge der Abſtimmun-
Der gen genöthigt wurden, ſich auch für die weniger weitge-

henden Anträge eine eventuelle Majorität zu ſichern.

Uhr vertagt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Bei den am 30. October im Dorfe Nietleben
ſtattgefundenen Wahlmänner-Ergänzungswahlen
wurden gewählt Guts und Ziegeleibeſitzer F. Schön-

Jn Anſchluß an unſere Mittheilungen in der 1. Bei- brodt und Jnſpektor Remmers auf der Provinzial
Jrrenanſtalt.

F Ueber das furchtbare Brand-Unglück, das
aus Lengsfeld innerhalb 24 Stunden eine Ruine ge-
macht hat, wird von dort noch Folgendes gemeldet: Das
Feuer brach in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
gegen 12 Uhr in den gefüllten Scheuern auf dem ſoge-
nannten „Viehhofe“ aus. Kurze Zeit darauf brannte es
auch ſchon an mehreren anderen Stellen und in wenigen
Stunden war nicht mehr daran zu zweifeln, daß halb
Lengsfeld ein Raub der Flammen werden würde. Bei
der raſenden Schnelligkeit, mit der das wüthende Element
um ſich griff, war Jedermann mit Rettung des Lebens
und der nothwendigſten Habſeligkeiten beſchäftigt und
deshalb die Hilfeleiſtung, ehe die auswärtigen Mannſchaf-
ten kamen, eine geringe. Als endlich dieſe erſchienen,
konnte es nur noch ihre Aufgabe ſein, den Feuerherd zu
beſchränken und dieſer ſchweren und ſehr anſtrengenden
Aufgabe haben ſich auch die ſämmtlichen Mannſchaften
mit einem Fleiße und einem Eifer unterzogen, der faſt
übermenſchlich zu nennen iſt. Und dennoch konnte man
erſt am Montag morgen gegen 6 Uhr ſagen, daß man
des Feuers Herr ſei. Die Anzahl der niedergebrannten
Gebäude beträgt 67 Wohnhäuſer mit den dazu gehörigen
Wirthſchaftsgebäuden und 7 einzelſtehenden Wirthſchafts-
gebäuden. Die Zahl obdachloſer Familien beläuft ſich auf
über 100, worunter ſehr viele, die nur das nackte Leben
gerettet haben. Es liegen darnieder: Die ganze Amts
gaſſe, die Marktſtraße vom Rathhauſe bis zum Frauen-
berg einerſeits und bis zum J. W. Bien'ſchen Hauſe
andererſeits, der Kirchberg mit Ausnahme der Kirche und
des Pfarrhauſes, die Sackgaſſe und die Gaſſe hinterm
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Amtshaus theilweiſe. An öffentlichen Gebäuden ſind zu
nennen Das Amtshaus, das Poſtgebäude, das Rathhaus,
das Gaſthaus zur Sonne, das Schulhaus auf dem Kirch-
berg und die Kleinkinderbewahranſtalt. Die Kirche iſt
mit großer Anſtrengung gerettet, ebenſo die Synagoge
und das neben derſelben gelegene Schulhaus, welche beiden
Gebäude nur beſchädigt ſind. Die Noth iſt ſehr groß, be
ſonders in Anbetracht des herannahenden Winters.
Laut einer Bekanntmachung des großh. Bezirksdirectors
v. Thüna in Dermbach ſind bei dem Brandunglück auch
faſt alle Poſt -Sendungen, welche mit der Abendpoſt
von Salzungen nach Lengsfeld gelangt waren, verbrannt.
Einundvierzigſte Generalverſammlung des naturwiſſen-

ſchaftlichen Vereins für Sachſen und Thüringen.
Weißenfels, d. 27. Oktober. Nach 11 Uhr wurde die Sitzung

unter ſehr zahl reicher Betheiligung durch den Vorſtand des hiſtoriſchen
Vereins zu Weißenfels eröffnet.

Herr Dr. Simroth aus Naumburg verſpricht über die Ziele
der neuern Zoologie“ zu reden, und ſtellt als ſolche eine Erklärung
der Anpaſſung (d. h. der äußern Einflüſſe auf den Organismus)
und der Vererbung (d. h. der innern Bildungsgeſetze) nach mechaniſchen
Prinzipien hin. Denn dieſe beiden Momente, welche vom
Darwinismus in ſo ausgiebiger Weiſe benutzt werden, ſeien keine
Erklärungen, ſondern bloße Umſchreibungen von Thatſachen.

Hr. Profeſſor Thomas aus Ohrdruf ſpricht über die durch
Paraſiten erzeugten n die ganz allgemein alsGallen bezeichnet werden. Er weiſt darauf hin, daß ſich in die Er
forſchung dieſer Gebilde Entomologen und Botaniker theilen müſſen
und zum Beweiſe, wie viel hier noch zu arbeiten iſt, legt er 40 von
ihm neu auf gefundene Gallen vor, die den drei Abtheilungen der
Fliegen-, Milben- und Pſyllodengallen angehören. Für die Bildung
derſelben ſind zwei Dinge von Einfluß: erſtens die durch den Stich
des Thieres verurſachten Störungen in der Diffuſion, welche zu
Hypertrophie führen und zweitens die ſaugende Thätigkeit des
eher welche an der betreffenden Stelle eine Saftverminderung
veranlaßt.

Ka Realſchullehrer Schubring aus Erfurt legt eine von
W. Keil herausgegebene Wandkarte Thüringens (die Gebiete der
Saale und Werra mit ihren Nebenflüſſen) vor und empfiehlt dieſelbe
aufs wärmſte für den Schulunterricht. Dieſelbe entſpricht genau
einer kleineren, wie ſie ſich in der Hand jedes einzelnen Schülers
befinden muß. 2. ſetzt derſelbe die Conſtruction des Telephons und
Phonographen auseinander die auf der Thatſache beruht, daß ein
und derſelbe Körper gleichzeitig eine ganze Anzahl verſchiedener
Schwingungen ausüben kann. Vortragender experimentirt zu allge
meiner Freude mit einem von Herrn Mechanikus Zumpe in Erfurt
conſtruirten und ihm zu dieſem Zwecke freundlichſt überlaſſenen
Phonographen.

Hr. Vr. Sagorski aus Pforta erörtert die Einrichtung des
Mikrophons von Hughens, theilt einige Erfahrungen mit, welche er
beim Experimentiren mit demſelben gemacht und die ihn zu einer
Veränderung des Apparates geleitet haben, welche er n aus
einanderſetzt. Einige vorgeführte Verſuche beweiſen die außer
ordentliche Verſtärkung durch Reiben hervorgebrachter Geräuſche.

Hr. Prof. Schäffer aus Jena ſpricht über Fluorescenz und
Phosphorescenz und legt u. a. eine phosphorscirende Platte vor.
Dieſelbe leuchtet etwa ſo lange im Dunkeln, als man ſie während
des Tages dem Lichte ausgeſetzt hatte, und ihr phosphoriſches Licht
iſt hell genug, um dabei zu photographiren, wie ein gleichfalls vor
gelegtes Negativ beweiſt, welches von Hrn. Dr. Schnauß bei un
mittelbarer Einwirkung obiger Platte während einer Minute auf
genommen war.

Nach Schluß der Sitzung werden die auf die Vorträge bezüg
lichen Gegenſtände näher betrachtet und zum Theil damit experimentirt.
Ganz beſondere Aufmerkſamkeit verdienten die vom hiſtoriſchen
Verein zu Weißenfels ausgelegten Objecte, unter denen fo nament
lich Prachtſtücke von Foſſilien befanden und das höchſte Intereſſe
des Kenners hervorriefen. Gegen 3 Uhr begann bei ſehr zahl
reicher Theilnahme das gemeinſame Mittagsmahl, von verſchiedenen
Toaſten begleitet. Die Geſellſchaft blieb in heiterer Unterhaltung
bis zum Abend zuſammen, bis die einzelnen vom Dampfwagen in

ihre Heimat zurückgeführt wurden.
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 30. Oktober 1878.
Aufgeboten: Der Handarbeiter W. Meinhardt, Sagisdorf, und

W. Ermiſch, Große Steinſtraße 13. Der BureauAſſiſtent O.
Martin, Wettin, und E. Nitſchmann, Beruburgerſtraße 33.
Der Modiſt H. Schaaf, Markt 23, und E Köhler, Trödel 13.

G gehungen: Der Handarbeiter W. Franke und M. Starke,
aderei 3.

Geboren: Dem Schneidermeiſter O. Rennert eine Tochter, Rath
hausgaſſe 13. Dem Handarbeiter L. Hammer eine Tochter,
Unterberg 12. Dem Stellmacher C. Lindig eine Tochter, An
der Halle 12. Dem Möbelpolier W. Brandt ein Sohn, Breiten
ſtraße 17. Dem Schmied C. Mangatter ein Sohn, Pfänner
höhe 5 d. Eine unehel. Tochter, Große Wallſtraße 42.

Geſtorben: Des Fabrikant A. Ludwig Tochter Helene, 2 Jahr
2 Monat 4 Tage, Bräune, Landwehrſtraße 10. Des Kaufmann
Th. Emphinger Sohn Max, 16 Jahr 8 Monat 14 Tage, Schwind-
ſucht, Schulberg 6. Der Kupferſchmied Friedrich Karl Esper,
28 Jahr 6 Monat 30 Tage, Wafſerſucht, Große Rittergaſſe 2.
Des Zimmermann C. Koch Sohn Karl Max, 4 Jahr 10 Monat
6 Tage, Bronchitis, Hinter dem Harz 4.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 25. Oktober 1878.

Aufgeboten: Der Maſchinenſchloſſer Ludwig Sturm, Eröllwitz,
und Anna Ehrhardt, Giebichenſtein.

Meldungen am 26. Oktober.
Aufgeboſten: Der königl. Fußgensdarm J. F. A. Daßler, Tro

thaiſcheſtraße 33, und H. L. Gummel, Burgſtraße 53.
Geboren: Dem Maurer F. W. Banſe eine Tochter, Trothaiſche

ſtraße 34.
Meldungen am 28. Oktober.

Eine unehel. Tochter, Reilſtraße 35.
Meldungen am 29. Oktober.

Geboren: Dem Maſchinenſchloſſer C. L. Prätſch ein Sohn, Königs-
berg 3. Dem Handarbeiter C. F. Wittwer ein Sohn, Witte
kindſtraße 51.

Geſtorben: Des Stellmacher E. C. B. Ziegenhorn Tochter 3 Jahr
2 Monat 3 Tage, Kehlkopfsbräune, Advokatenſtraße 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Oktober.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Wendenburg a. Seeburg. Hr.
Rittergutsbeſitzer Zimmermann a. Lochau. Hr. Rittergutsbeſitzer
v. Nathuſius a. Meyendorf. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Kleiſt-Born
ſtedt a. Rathenow. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Stechow a. Magdeburg.
Hr. Rittmeiſter v. Breſecke a. Camern b. Neubrandenburg. Hr.
Rentier Sperling a. Berlin. Hr. Oeconomierath Schütze a. Hein
dorf. Hr. stud. agr. Schütze a. Heindorf. Hr. Dr. med. Minot
u. Hr. Dr. med. Elliot a. Boſton. Hr. Appellationsrath Heſſe a.
Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Röbellen u. Kaiſer a. Leipzig.

Stad. Zürich. Hr. Amtmann Leopold a. Schleſien. Hr. Berg-
rath Klanau a. Herzberg. Hr. Fabrikant Mannheimer a. Cottbus.
S Capitain Fritzſche a. Stettin. Hr. Oeconom Simon u.

r. Jnſpector Froſch a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Reiche a.
Nürnberg, Lindenthal a. Berlin, Prinz a. Eſchwege, Keßler a.
Barmen, Nehlſtedt a. Nordhauſen, Engler a. Caſſel.

Stadt Daprurg. Hr. v. Voſſel a. Torgau. Hr. Lieut. v. Witz
leben a. Dammin. Hr. Lieut. Rukner m. Frau a. Gatterſtedt.
Hr. Dr. med. Freygang a. Hettſtedt. Hr. Bergrath Dr. Schwartz
a. Breslau. Hr. Schwarzkopff a. Leipzig. Hr. stud. agr. Biſchoff
a. Augsburg. Die Hrrn. Kaufl. Manaſſe u. Fürſt a. Berlin,
Wolffmeyer a. Brügge, Hentſchel u. Hartmann a. Berlin, Lehmann

Geboren:



a. Stettin, Kelle a. Dresden, Oppenheim a. Hannover, Meyer g.
Mainz, Alders u. Bernhard a. Berlin.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Krauſe a. Mühlhauſen, Hoff
mann a. Waltershauſen, Nagel a. Elberfeld, Friedrichs a. Berlin,

ahn m. Frau a. Cöln, ieſenthal a. Leipzig, Obſt a. Berlin,
aas a. Wien, Zeiler a. Luckau, Schmelzer a. Jeßnitz. Hr.
utsbeſ. Dohring a. Lauban. Hr. Rentier Baumann a. Straß-

burg. Hr. Oeconom Wendenburg a. Siersleben. Hr. Oberlehrer
a. Greußen. Hr. kgl. Bauführer Hartmann a. Dresden.

r. Gutspächter Scholle a. Hannover.

durch den Staat naher zu treten. Jnfolge deſſen habe der Vor
ben in einer perſönlichen Unterredung mit dem Handelsminiſter
die Bereitwilligkeit ausgeſprochen, durch Beſtellung beiderſeitiger
Kommiſſare die Grundlagen zu einer vertragsmäßigen Verſtändigungzu gewinnen. Der Miniſter habe dem zugeſtimmt. Von den eiuzelnen

Bedingungen eines Betriebsüberlaſſungsvertrags und von der vom
Staate zu gewahrenden Rente war noch keine Rede. Der Ausſchuß
ertheilte die Ermächtigung zur Fortſetzung der Verhandlungen und
ernannte die betreffenden Kommiſſare.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 30. Oktober.

Das Barometer iſt in Großbritannien wieder gefallen während
es im Nordoſten Europas ſtark geſtiegen iſt. Das barometriſche
Minimum liegt auch heute auf der Nordſee und die Winde ſind in
Deutſchland größtentheils fortdauernd ſüdlich und ſchwach, auf den
britiſchen a und in Frankreich dagegen nördlich und ſtellenweiſe
ſtark oder ſtürmiſch. Jn Oſtdeutſchland iſt die Witterung fort
dauernd heiter, im Weſten unbeſtändig und trübe. Die Abnahme
der Temperatur über dem größeren Theile Europas hat angehalten
ſo daß in Deutſchland ſtellenweiſe Nachtfröſte und leichte Schneefäll,Goldene Kugel. Hr. Hauptmann Breuken a. Brandenburg. Hr Beobachtungen der meteorologiſchen Station J

x ſchers- m. M. T. MitteZedrikan Feldhaus a. Oker. Hr. Jngenieur Landgraf a. Aſcherss 239. October. rg.
ben. r. Landwirth Richter a. Erfurt. Hr. Buchhändler Don- Luf ar. Linien 330,93

dorf m. Frau a. Breslau. Hr. Dr. phil. Hauffe a. Sagan. Hr. Luftdruck Millim. 746,52abrikant Hillmann a. Sebnitz. Frau Nolten m. Tochter a. Dun ar. Linien 2,50
erlin. Die Hrrn. Kaufl. Bormann a. Wentzky a. Wetzlar, Duſtdruck im. 5,64

Robert a. Mancheſter, Schumann a. Fürth, Sparmann a. Leipzig, Druck der er L. 328,43
Reitzenſtein a. Nürnberg, Kühne g. Dresden, Buch a. Caſſel, trockenen Luft 2740,88 Berlin, den 31. October 1878. eThalheim a. Düſſeldorf, Jſraels a. Weener, Plate a. Lüdenſcheid, Rel. Feuchtigkeit 88,3 VergiſchMärkiſche 78, CölnMindener 103 50. Oberſchleſiſch
Mannheimer a. Fürth. Wärme Réaum. 39 82 44 A. C. D. 129 Rhein e 108.--. Oeſterr. Staatsbahn 436-Ruſſiſcher Hof. Hr. Landwirth Stoye m. Frau a. Boitzenburg. Wärme Celſius 488 Kombarden 109, Oeſterr. Cred. -Act. 382,50. Preuß. Conſolidirt
Frau Carbel a. Caſſel. Hr. Fabrikant Stano a. Miekow. Hr. Wind SW I. 104,30 Tendenz: ruhig.andwirth Bahrmann a. Schmöln. Hr. Förſter Hildebrandt a. immelsanficht trübe 9. Berliner Getreide- Vörſe.Schleſien. Hr. Rentier Brückner a. Hamburg. Hr. Gutsbefitzer olkenform Ni.-str. Weizen (gelber) Octbr.-Nov. 175,50 April-Mai 183 beſſer.
Kaufmann a. r Hr. Rentier Mühlheim a. Göttingen. Hr. Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt. Roggen Oct.Nov. 122,50 Nov Decbr 12250 April-Mat 12550
Paſtor Schiller a. Ronneburg. Hr. Lehrer Hubner a. Torgau. beſſerWärmeminimum in der Nacht vom 29 -—-30. Octoberun W ha n in x Be 2 2,50 C.erlin. e Hrrn. Kaufl. Ritterhoff a. Bremen, Kühne a. Magde-burg, Lewinſohn a. Berlin, Gebr. Elkan a. Berlin Hülle a. F v r
Dresden, Frege a. chemniz Luftdruck Par. LinienPreußiſcher de Hr. Dr. Bach a. Berlin. Hr. Landwirth Dftorzzck im.
Hertwig a. Breitingen. Frau Günther a. Breslau. Frau Gaſt Aunſtdruck Par Linien

Dunſtdruck Millim.
am 31. October 1878.n r ehe T u Druck der ar. euge a. Gera. Hr. Hofapotheker Otto a. Gera. Frau Markwart Berlin-trockenen Lu Berlin Anhalt. St. Act. 90,70. Berlin Potsdam Magdeburm. Sohn a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Kahn a. Mainz, Rel. Ferchttctelt St-Act. 84 50 BerlinStettiner St.-Act. 113 50. Bergiſch Märkiſ m

Stamm-Act. 78, CölnMindener St. -Act. 103,50. Magdeb.Halbe,ſtadt St. elet. 128,75. Oberſchleſ. St.-Act. 40D. 129 Rheiniſche

108,——. Franzoſen 435,50 Lombardn 109 Oeſterr. CreditAc
382, Darmſtädter Bank-Actien 11190 Diskonto-Command Anth

129 25. Preuß. conſol. 4 Anleihe 104 30. Kurz London 204 95
Kurz Amſterdam 169,10. Oeſterreichiſche Noten 172,15. Rumäniſch
Stamm Actien 35,50 Rruſſitſche 52, Anleihe von 1877 79,20
Tendenz: feſt.

ſtattgefunden haben. An der Nordweſtküſte Schottlands hingegen iſt
es mit Nordſtürm und Regen wärmer geworden.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung

Verliner Fonds- Börſe.

Gerſte loco 115 185.
Hafer. October 116,
Spiritus loco 52.-- October 51 70 April Mai 52, unregelmäßig,
Rüböl nes 58 50 Octbr. 58 30. April-Mai 58.20
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich 4 Co

Schultze a. Berlin, Müller a. Gerbſtedt, Schulze a. Hannover,
Baumgarten a. Meerane.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Jn einer am Dienſtag ſtattgefundenen Ausſchußſitzung der

Berlin -Potsdam- r Bahn wurde mitgetheilt,ſeitens der Staatsregierung ſei die Anregung an die Ver
waltung ergangen, in Erwägung p nehmen, ob der betige Zeitpunkt
nicht geeignet erſcheine, dem Gedanken einer Bahnübernahme

Halliſcher Cages- Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Freitag den 1. November:
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Xi. Nimb.-cu.Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Da do 30.--31. October

0,13 C.

Großes Brandunglück.
Das arme Weberſtädtchen Lengsfeld a. d. Rhön iſt in der

Nacht vom 26. zum 27. October bei raſendem Sturm durch eine von
Frevlerhand angelegte Feuersbrunſt in Aſche gelegt worden. Ohne
Obdach, ohne Kleider und Betten, ohne Nahrungsmittel bei der naſſen
kalten Witterung ſchreit Alt und Jung nach Hülfe, und bitten wir
dringend, uns ſolche zu gewähren, Gott wirds vergelten.

e r

Hannover. Bayeriſch-
Oeſterreichiſcher Eiſen

bahn-Verband.
Unter Aufhebung des Ausnahme

tarifs für den Export von Bau
und Nutzholz aus Bayern vom 5
April c. und des dazu erſchienenen

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Ab. 6 Catechismus Predigt Oberprediger Saran.
Zu St. Ulrich: Vm. 10 allgem. Beichte u. Kommunion Oberdiac. Paſtor Sickel.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde (Miſſion) Paſtor Seiler.
Katholiſche Kirche: Am Feſte Allerheiligen Morg. 7 Frühmeſſe Kaplan Peter

Vm. 9 Pfarrer Woker; Nm. 2 Vesper Derſelbe.
Univerſitäts Bibliother: geöffnet v. 8 1. (Ausleihung der Bücher v. II 1).
er Vm. 9: Der Privatmann Friedrich Wilhelm Schimpf aus

angerhauſen, wegen Meineids.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.en es Leihhaus: peditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kafſenftunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. 7 Cafe David“ Zimmer 4.Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäfſer Taverne“.
StenographenBund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Uebungscurſus in der Stadt Berlin.
Bürger Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Aſchenbrödel“, Luſtſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. icrisch römische Bäder v. 8 12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu ſeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im J und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restauravt gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Bekanntmachungen.

Der Konkurs über das Vermögen des Papierfabrikanten Carl
Heinrich Alexander Hertel zu Schkeuditz iſt durch Verthei-
lung der Maſſe beendigt.

Merſeburg, den 22. October 1878.
Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

RGroße Mobiliar-Auetion.
Donnerstag den 7. November Vormittags 10 Uhr

verſteigere ich gr. Wallſtr. 1, 1 Tr. einen Theil eines
gräflichen Nachlaſſes, als: 3 faſt neue Salongarnituren in
Plüſch und Rippsbezügen, Schreib-, Kleider- und Wäſchſecretairs,
Speiſe-, Spiel-, Sopha-, Näh, Gold u. Waſchtiſche mit Marmor
aufſätzen, Kommoden Bettſtellen mit Matratzen div. Spiegel, Fau-
teuil-, Rohrlehn- und andere Stühle, 1 werthvoller Schreibſtuhl aus
Büffelhörnern und mit Seehund weich ausgelegt, Salon und Sopha-
teppiche, 1 goldene Remontoir-Herrenuhr, 1 goldene Damenuhr, 1 neuer
Nerz-Gehpelz, 1 Schuppenreiſepelz u. dgl. m. (Die Sachen ſtehen
nur Mittwoch den 6. Novbr. von 2 Uhr an zur gefälligen Anſicht.)

J. II. Brandt, Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

Geſchäfts Eröffnung.
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich hierſelbſt

S Kuttelhof Nr. 4 eine Weissgerberei
etablirt habe und bitte mein Unternehmen gefäll. unterſtützen zu wollen.
Alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten werden mit Sachkenntniß aus-
geführt werden.

Rauchgare Zubereitung von Hunde-, Katzen- 2e.
Fellen ſchnell und billigſt.

Trommelfelle werden zugerichtet und gleichzeitig aufgezogen.
Ankauf aller Sorten Felle zu höchſten Preiſen.

Halle, d. 1. November 1878.

Oskar Mellev,Weißgerbermeiſter.

Eine Bernh. Hündin, 1 J. alt,

Das Hülfscomité daſ.
Die unterzeichnete Expedition iſt bereit, Geldbeiträge zur Beförde

rung an das Hülfscomité anzunehmen.
Expedition der Halliſchen Zeitung

im G. Schwetſchke'“ſchen Verlage.

Pianino Ausverkauf.Jch bin in der Lage, ſehr gute Pianinos bedeutend unter
Fabrikpreiſen verk. z können u. mache auf dieſe Gelegenheit beſonders
aufmerkſam. Mein Lager aller muſik. Jnſtrum. u. Saiten aller Sorten
bringe in empf. Erinnerung. J. F. A. Wiedemann, Zarfüßerſtr. 10.

2 jüng. Wittwen od. anſt.
Mädchen erhalten nach ausw.
als Kinderwärterinnen ſehr gute
Stellen durch
Emma àLerehe, IHallea/S.,

Rathhausg. 1A, „z. Glocke“.

Für mein Materialwaaren und
Spirituoſen-Geſchäft ſuche zum ſo
fortigen Antritt einen

Lehrlingunter günſtigen Bedingungen.

Richard WFuss,
gr. Schlamm Z.

Auction.
Dienstag den 5. November er.

Nachmittag 2 Uhr verſteigere ich
in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“,
Neue Promenade Nr. 8:

1 großen Gaskronleuchter, div.
Gasbeleuchtungs Gegenſtände
Marquiſen von grauer Leinwand
u. ſ. w.

W. EIlste,Verwalter der A. Lichtenheldt-
ſchen Konkursmaſſe.

Gaſthofs-Verkauf.
Der zu Teutſchenthal Bahn-

ſtation belegene Gaſthof zum
„Würdenhof“, mit großen Ein gelernter Materialiſt, gegen
Räumlichkeiten, neuem Tanzſaal, wärtig auf Comptoir und Lager
Kegelbahn und Garten (auch einem eines Colonialwaaren und Pro
Verkaufsladen), ſoll wegen Domi dukten Geſchäft thätig, ſucht, um
cilveränderung öffentlich meiſtbie nicht außer Stellung zu kommen,
tend verkauft werden. Kaufluſtige Condition als Volontär. Gefäll.
lade ich zu Mittwoch den 13. Offert. unter P. an Hrn. Herm.
November C. Vormitt. 10 Dhyroff, Halle, erbeten.
Uhr in den Gaſthof ſelbſt ein.Bedingungen günſtig. Zu erfr. bei Einen tüchtigen Gold und

G. Martinius, Agent. Silberarbeits-Gehülfen ſucht
Heoh. Rempt jun.

Für z r auf Suhl.erung p. Campagne 1879-80 zahlen bis i Novem Zum Verkauf ſtehen
ber einſchließlich 1, 10 ein gutes geſundes Pferd, dunkel-

in

und von da ab 1,20 p. braune Stute, paſſend zu jeder
50 Ko. franco Fabrik, ge Arbeit, ein Kutſchwagen, ein Roll-
ben 30 Diffuſionsrück- wagen, Kutſch und Rollgeſchirr
ſtände retour und liefern für 2 Pferde

Byrger Ko. Rüben Franckenſtr. 2.
r Teodrmriſſtong f. discret. Rath u. Hilfe br Tommiſgonar en Damen e. pr. Frau. Adr. S M.

K. Poſtamt 7 lag. fr. Leipzig.hier iſt von uns zu Abſchlüſ-

Gummibranche.
ſen unter vorſtehenden Be-

Ein Buchhalter, etwa hoher 20r,

dingungen autorifſirt.ſi

Zuckerfabrik Lützen

verk. billig Saalberg 22, I. Tr.
Ein ſtarkes Arbeitspferd ſteht zu

verkaufen in Lettewitz Nr. 3.

von V. Merkel c Co.
Ein gew. j. Kaufm. empf.

nf. ſämmtl. ſchriftl.chkeiten Führung der Bü
cher 2e. Gef. Offerten X.
X. 10 poſtl. Halle erbeten.

Rath rc. in Frauen-Krank- und
Angelegenheiten von einer erfahre-
nen Dame unter F. S. 66 poſtla
gernd Leipzig. Marke beizufügen.

welcher in dem Artikel ſchon län
gere Zeit gearbeitet hat, flotter Cor
reſpondent iſt und auch mit Erfolg
Geſchäftsreiſen übernehmen kann,
wird als erſter Buchhalter, nächſt
dem Prokuriſt, von einer Berliner
Fabrik geſucht. Adreſſen sub J.
W. 9198 an Rud. Mosse,
Berlin SW. erbeten.

I. Nachtrages wird am 15. No
vember c. ein neuer Ausnahme-
Tarif für den Transport von eu
ropäiſchem Holz bei Aufgabe mit je
einem Frachtbriefe in Ladungen von
mindeſtens 10,000 Kg. pro Wagen
zwiſchen bayeriſchen Stationen einer
und nördlichen Verbandsſtationen
andererſeits herausgegeben.

Letzterer enthält weitere Ermäß
gingen und kann bei den betreff.
Verbandsſtationen eingeſehen bezw.
von da bezogen werden.

Frankfurt a/ M.,
den 26. Oct. 1878.

Direction,
als geſchäftsführende Verwaltung

Pferde- Verkauf.
Das Dienſtpferd des Oberwacht

meiſter Frenzel ſoll als zun
Gensdarmerie-Dienſt nicht mehr ge
eignet am Dienstag d. 5. No
vember er. 11 Uhr Vormittag
auf dem Roßplatz zu Halle aſé.
öffentlich verkauft werden.

Das Königl. Piſtricts- Commando

Königliche Eiſenbahn

Auction.
Mittwoch d. 6. Nov. e.

von Vormittag 10 Uhr
verſteigere ich Ranniſche Str.
N. 24 in der Gastechniker P.
Rouvel'ſchen Konkursſache: einen
kl. Dampfcylinder, 5 Saug- und
Druckpumpen, 1 Partie Gasrohrt,
Verbindungsſtücke zu Gasrohren,
Gas Haupthähne, Waſſerhähne,
Schlüſſel zu Gas und Waſſer
hähnen, Flanſchen, 1 Gasofen,
Jenningcloſet, 1 Etr. Bleirohru

W. Elſte, Auct.-Commiſſar.
Ein feiner englischer Jagd

hbund, Jahr alt, ist zu Perkaufen Moritzzwinger Nr. 4, Il

Schloſſer ſucht
Chr. Hagans,

Locomotivfabrik Erfurt.
100 Stück weidefette Hammel

und Schafe ſtehen zum Verkat
bei Prinz in Neehauſen.
T Zerbster Bitter-bier in Flaſchen, 34 für 34

in Fäſſern à Liter 15 excl. e
franco Bahnhof Zerbſt, verſende

gegen Nachnahme
Fr. Heinriäch,Zerbſt, Alte brücke.

Wiederverkäufer Rabatt.

2 St. 2 K., Küche u. Zubehör
Ein kräftiger unverh. Hausknecht zum Januar zu beziehen

ſofort geſucht gr. Märkerſtraße 14. Magdeburger Str. 26.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Giottendz.
Zur Kleinkirmeß, Sonntag
3. Novbr. ladet ein

L. Wolf.
Geſticktes echtes Batiſttaſchentud

auf dem Bergball verloren. Ab
geben Ranniſche Str. 1.
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